Spielberichtarchiv 2014/15

Kreisliga, 26. Spieltag: Ohratal II - Apfelstädt 4:2 (3:2). 

Freunde der Eintracht, die Saison 2014/15 ist Geschichte. Doch bevor es zur Analyse des eigenen Spiels geht, gilt es aufgrund der sportlichen Fairness, Glückwünsche auszusprechen. Zum einen dem Tabarzer SV, der sich verdientermaßen den Aufstieg in die Kreisoberliga sicherte. Aber auch unserem Ortsnachbarn aus Wandersleben und Aufsteiger Ballstädt, die sich am letzten Spieltag den Klassenerhalt sicherten. In den sauren Apfel muss die SG Tambach/Gräfenhain beißen, die uns nun in die 1. Kreisklasse begleiten wird. 

Über die Ergebnisse der anderen Partien wurde auch in Hohenkirchen, wo wir auf die Zweite des FSV Ohratal trafen, eifrig diskutiert. Sie rückten das Spiel etwas in den Hintergrund, wobei dessen Geschichte auch schnell erzählt ist. Letztlich verdankten die Gastgeber ihren Leihgaben aus der Ersten Dick und Sever den Abschlussdreier. Mit ihren vier Treffern trugen sie den Hauptanteil in einer Begegnung, die über weite Strecken ausgeglichen war. Wir - durch das Ziehen von Losen personell total ungewohnt aufgestellt - gingen sogar sehenswert in Front. Nach einer flotten Kombination über Bonk und Eckardt war es Gödecke, der den Ball von Bonk am langen Pfosten einnetzte (18.). Danach nahm das muntere Spielchen Fahrt auf. Sever egalisierte mit einem Freistoß aus 25 Metern, Dick traf per Handelfmeter zum 2:1, nachdem Ludwig das Leder an die Hand gesprungen war (30., 36.). Nach Abschlag Kramers und uneigennütziger Vorlage Seckels glich Gödecke mit seinem zweiten Treffer aus (43.), der aber im Gegenzug durch Dick nicht mehr Bestand hatte (44.). 

Im zweiten Durchgang bot sich ebenfalls ein ausgeglichenes Spiel mit Chancen auf beiden Seiten. Ohratal hatte vor allem dank Sever im zentralen Mittelfeld Vorteile, was unsere Elf aber mit Einsatz und Vorstößen wettzumachen wusste. Seckel traf aus der Drehung zum 3:3 (57.), doch hatte Linienassistent Kirchmeyer wohl zu Recht auf Abseits erkannt. Mit einem Schuss aus einer unübersichtlichen Situation schnürte Dick nicht nur seinen Dreierpack, sondern entschied so auch das Spiel (66.). 

Nicht nur unser Trainer Hotzler, sondern auch die Spieler selbst trugen die Niederlage mit Fassung und ließen sich einen kleinen Umtrunk im Anschluss nicht nehmen. Gott sei Dank, so sagten viele Akteure, hat die Seuchensaison nun ihr Ende. Dass wir abgestiegen sind, ist sicherlich schade, aber nun wirklich keine Überraschung. Doch anstatt zu trauern, blicken wir bereits nach vorn. In der kommenden Spielzeit wird eine veränderte Mannschaft auf dem Feld stehen, die den Erfolg zur Eintracht zurückbringen soll und wohl auch wird. An dieser Stelle gilt es zudem, Danke zu sagen. Danke an alle Freunde, Sponsoren, Spieler und Zuschauer, die uns in dieser gewiss nicht leichten Zeit nicht nur treu geblieben sind, sondern ihr Engagement zum größten Teil sogar verstärkt haben. Auch dank euch werden wir hoffentlich bald wieder Erfolgsgeschichten schreiben können.

SVE: Kramer, Steinbrücker, Scandolo, Bonk (46. Reich), Ba. Grau (1. Si. Grau), Ludwig, Seckel, T. Gödecke, Werner, Seckel, Eckardt, Kwasny. 

T.: 0:1 Gödecke (18.), 1:1 Sever (30.), 2:1 Dick (36. HE), 2:2 Gödecke (43.), 3:2, 4:2 Dick (44., 66.). 

 

Text: Thomas Rudolph 

2. Kreiskl., 26. Spieltag: Eschenbergen - Apfelstädt II 5:4 (2:1). 

Im letzten Spiel der Saison legte unsere Reserve noch einmal ein abwechslungsreiches und unterhaltsames Duell hin. In Eschenbergen unterlagen wir letztlich knapp mit 4:5 und beenden die Saison so auf dem vorletzten Tabellenplatz. Ähnlich wie die Erste am Vortag wurden die Positionen ausgelost, was zu Beginn schnell in die Hose zu gehen schien. Nach schnellem 0:2-Rückstand war es aber T. Bürckenmeyer, der einen Pass seines Bruders F. Bürckenmeyer aufnahm und verkürzte. Nach der Pause egalisierte Reutermann mit einem Schuss von der Strafraumgrenze (51.). Allerdings gingen die Hausherren durch einen Doppelschlag prompt wieder in Front. Doch F. Bürckenmeyer schaffte wiederum den Ausgleich. Zwei lange Bälle aus der eigenen Abwehr verwandelte er zum 4:4. Kurz vor Schluss fingen wir uns aber noch das fünfte Gegentor durch Nieder ein, welches wir leider nicht mehr kontern konnten. 

SVE: Alaa, Zocher, Kroll, Schmalstieg (20. A. Thomßen), Fritsche, T. Bürckenmeyer, Jakobi, Si. Grau, Reutermann, F. Bürckenmeyer, Schramm.

T.: 1:0 Wolf (4.), 2:0 Tübel (6.), 2:1 T. Bürckenmeyer (35.), 2:2 Reutermann (51.), 3:2 Wolf (53.), 4:2 Leffler (55.), 4:3, 4:4 F. Bürckenmeyer (61., 71.), 5:4 Nieder (85.).

Text: Thomas Rudolph 

2. Kreisklasse, 25. St.: Apfelstädt II - Großfahner II 3:3 (2:3). 

Nach Spielschluss konnte man beide Seiten in ihrer Haltung verstehen. Uns Apfelstädter, weil wir insgesamt nicht unverdient noch einen Punkt sicherten. Aber auch die Gäste aus Großfahner, die mit dem Schiedsrichter und dem für uns gegebenen Elfmeter haderten. Krupke war mit dem Keeper zusammengeprallt, der Unparteiische zeigte auf den Punkt. Selbst aus unserer Sicht war das ein glücklicher Pfiff, hätte man hier doch auch gut und gerne auf Ecke entscheiden können. Si. Grau war das egal; er verwandelte mit etwas Dusel - der Keeper war noch dran - zum 3:3.

Es war einer der wenigen Aufreger in der zweiten Halbzeit, weil sich das Hauptgeschehen vor allem zuvor abspielte. Und das begann für uns mit einem Schock. Nach nur acht Minuten lagen wir 0:2 im Rückstand. Erst vertändelte Libero Zocher den Ball anstatt wegzuschlagen und brachte so Großfahner ins Spiel mit der Konsequenz, dass Dittmar den Lapsus nutzte (2.). Nur wenig später wurden wir über die rechte Seite überrannt und es war Nessel, der zum 0:2 traf (8.).

Der Rückstand weckte aber unseren Kampfesmut. Kurz darauf zog der emsige Krupke ab, den Abpraller des Torwarts verwandelte Schramm in gewohnter Abstaubermanier perfekt zum 1:2 (10.). Damit waren wir im Spiel und besaßen ein klares Chancenplus. Krupke und Si. Grau verpassten zunächst Hochkaräter, ehe Si. Grau nach Ecke von Krupke und Verlängerung Schramms im zweiten Versuch erfolgreich war (28.). Die Strafe folgte allerdings auf dem Fuß. Quasi mit dem Wiederanpfiff spazierte Großfahner, welches im Mittelfeld über klare Vorteile verfügte, durch die Reihen und traf durch Heinemanns straffen Schuss zum 2:3 (29.). Den möglichen Ausgleich verpasste Neuzugang Jakobi, nachdem der Ball auf der Linie willkürlich tänzelte (37.).

Es war ein bitterer Halbzeitstand - hätte das Duell doch bei einer besseren Chancennutzung unsererseits auch locker 5:3 stehen können. Dennoch verdienten sich die Gäste die Führung und wir hatten Glück, dass wir bis in die 60. Minute ohne weiteres Gegentor blieben. Bei der Raum- und Mannzuordnung waren wir völlig von der Rolle und brauchten lange Zeit, um wenigstens etwas auf Kurs zu kommen. S. Gruß hielt uns jetzt ebenso im Spiel wie die Abschlussschwäche der Gäste, die das 4:2 auf dem Fuße hatten. Nach rund einer Stunde konnten wir das Duell aber wieder ausgeglichen gestalten und taten mehr nach vorn. Krupke besaß wiederum zwei Möglichkeiten, die aber ungenutzt blieben. So musste der schmeichelhafte Strafstoß herhalten, um zum Remis zu kommen. Kurz vor Schluss hätte Krupke sogar noch das 4:3 erzielen können, schoss aber neben das Tor. Dies wäre aber dem Spielverlauf auch nicht gerecht gewesen. Auch so war die Stimmung bei der Eintracht gelöst.

SVE: S. Gruß, Zocher, A. Thomßen, Kanzler (46. Schmalstieg), Kroll, Rudolph, Si. Grau, Rose, Jakobi, Krupke, Schramm (65. Fritsche).

T.: 0:1 Dittmar (2.), 0:2 Nessel (8.), 1:2 Schramm (10.), 2:2 Si. Grau (28.), 2:3 Heinemann (29.), 3:3 Si. Grau (78. FE).

Text: Thomas Rudolph 

Kreisliga, 25. Spieltag: Apfelstädt - Sundhausen 1:5 (1:3). 

Das nackige Ergebnis war ein Nackenschlag für unsere Eintracht. Viel zu hoch unterlagen wir im letzten Heimspiel den Randgothaern mit 1:5. Und trotzdem: Die Leichtigkeit verloren wir nicht. Bis in die Abendstunden klang der letzte Heimspielauftritt noch aus - mit vielen Lachern und guter Laune. 

Insgesamt waren die Gäste schon die bessere Mannschaft, aber freilich nicht um vier Tore. Nach sechs Minuten gingen wir sogar in Front. Nach schnellem Einwurf Seckels spitzelte Grau den Ball per Pike hoch zum 1:0 ins Netz (6.). Die Antwort folgte aber schnell. Werner zog aus 20 Metern einfach mal ab und traf mit einem zum Tag passenden Sonntagsschuss zum 1:1 ins Eck (12.). Der Treffer passte irgendwie zum Saisonverlauf, verpassten wir doch zuvor durch Bonk das sichere 2:0 und wurden mit dem ersten Fehler knallhart bestraft. 

Danach waren die Gothaer aber das bestimmende Team. Die schnellen Konter sorgten immer wieder für Probleme; zumal wir einige wichtige Duelle im Mittelfeld verloren. Allerdings war der Strafstoß zum 1:2 grenzwertig. Beim leichten Rempler entschied der insgesamt sehr gut leitende Schiedsrichter Ortlepp auf Elfmeter. TSV-Torwart Kachel drosch das Streitobjekt wuchtig in die Maschen (21. FE). Als Stein nach gut einer halben Stunde sogar per Pike aus 15 Metern zum 1:3 traf, war das Spiel ein wenig auf den Kopf gestellt. Aus drei Chancen - davon eine wirklich gefährlich - machten die Sundhäuser drei Treffer, während wir bei guten Gelegenheiten wieder einmal nicht konsequent genug agierten. 

Nach dem Wechsel nahm auch aufgrund der Hitze das Niveau deutlich ab. Sundhausen machte nicht mehr als nötig, wir hatten durch Bonk und Scandolo gute Gelegenheiten zum 2:3, netzten aber nicht. So trudelte das Duell seinem Ende entgegegen, ehe Stein nach Konter und nach einem ewig in der Luft fliegenden Ball noch einen Doppelpack schnürte. Dies spiegelte zwar das Spiel überhaupt nicht wider, doch danach fragte im Endeffekt keiner mehr. 

Somit endete das letzte Heimduell der Kreisliga mit einer deutlichen Niederlage. Dies erkannten auch alle Apfelstädter an - nicht aber die herabwürdigenden Kommentare einiger Sundhäuser Spieler während des Spiels. Einigen scheint wohl entgangen, dass ihr Team in der letzten Saison von uns zweimal vorgeführt wurde. Aber wie heißt es so schön: Wie man austeilt, wird man irgendwann auch einstecken müssen. Es wird Zeiten geben, wo wir uns wiedersehen, liebe Sundhäuser. . . 

SVE: Kramer, Werner, Reich, Kwasny, Ludwig, M. Gödecke, Bonk, Seckel, Steinbrücker (46. M. Seyring), Eckardt, Be. Grau (60. Scandolo). 

T.: 1:0 Grau (6.), 1:1 Werner (12.), 1:2 Kachel (21. FE), 1:3, 1:4, 1:4 Stein (34., 87., 90.). 

 

Text: Thomas Rudolph 

Kreisliga, 24. Spieltag: Tabarz - Apfelstädt 1:0 (1:0). 

So richtig wussten unsere Spieler nicht, wohin sie die 0:1-Niederlage in Tabarz stecken sollten. "Jetzt haben wir schon das zweite Mal gegen sie 0:1 verloren, immer ein wenig unglücklich", befand etwa Libero Reich nach Spielende. 

Über die gesamten 90 Minuten betrachtet, ging der Erfolg für den Tabellenführer schon in Ordnung. Im ersten Durchgang waren sie bis zur 30. Minute das bessere Team und besaßen auch ein Chancenplus. Günther mit zwei knapp verzogenen Schüssen sowie Schmidt hatten Treffer auf dem Fuß, schossen aber jeweils über oder neben das Tor. Ärgerlicherweise fiel die Führung aus einer eher ungefährlichen Situation. C. Kuhn kam auf der rechten Seite an den Ball, zog kurz nach innen und zog aus 30 Metern einfach mal ab. Der Ball wurde immer länger und landete schließlich im Tor. Gänzlich glücklich sah unser Keeper Kramer dabei nicht aus, auch wenn der Ball aus der Sonne kam und sich unangenehm senkte (1:0/11.). Die einzig nennenswerte Aktion unsererseits war ein von Thomßen getretener Freistoß aus 20 Metern, den Torwart Bruder aber parierte (25.). 

Spielerisch war das Duell jedoch kein Leckerbissen. Bei aller Liebe und allem Respekt für Tabarz: Hochkarätig war das nicht, was der Ligaprimus zu Hause seinen Fans anbot. 

Dieser Eindruck verfestigte sich im zweiten Durchgang noch mehr. Mit der Auswechslung von Oertel nahmen die wenigen Kombinationen noch weiter ab. Bisweilen planlos wurden die Bälle nach vorne gebolzt; Kramer musste nach der Pause nicht einmal entscheidend eingreifen. Wer als neutraler Zuschauer gekommen war, musste an ein Duell zweier Tabellennachbarn denken. Zwischen dem Ersten und Letzten war kein Unterschied mehr erkennbar. Mit ein wenig mehr Abgezocktheit hätten wir sogar noch einen Punkt entführen können. Einmal war Werner im Strafraum-Getümmel zu überrascht (78.), zudem schafften wir es gegen Ende nicht, aus den guten Abschlägen Kramers in der Offensive Kapital zu schlagen. Dreifach vielversprechend durchgebrochen, brachten wir den Ball nicht unter Kontrolle, so dass Bruder zur Stelle war und unseren Angreifern das Leder abnahm. 

So blieb es beim knappen 1:0-Erfolg der Hausherren, denen der Aufstieg nun wohl kaum noch zu nehmen ist. Für uns blieb einmal mehr die bittere Erkenntnis, dass man nicht unbedingt guten Fußball zeigen muss, um zum Erfolg zu kommen. 

SVE: Kramer, Reich, Werner, Bonk, Ludwig, Thomßen (29. Kwasny), Bürckenmeyer, Steinbrücker (90. Rudolph), Eckardt, Be. Grau, Scandolo (46. Ba. Grau). 

T.: 1:0 C. Kuhn (11.). 

 

Text: Thomas Rudolph 

2. Kreiskl., 24. St.: SG Emleben/S. II - Apfelstädt II 2:3 (2:2). 

Chapeau, zweite Mannschaft! Mit einer geschlossenen und vor allem kämpferisch überzeugenden Leistung holte unsere Reserve einen wertvollen 3:2-Erfolg bei der SG Emleben/Schwabhausen II und nahm so erfolgreich Revanche für die 0:7-Hinspielpleite. 

Dabei standen die Vorzeichen vor dem Duell gar nicht gut. Nur zehn Spieler fanden sich zusammen; dem ein oder anderen merkte man den Besuch des Polterabends von Vorstand-Mitglied Armster am Vorabend noch an. Nichtsdestotrotz fanden wir gleich gut in die Partie und gingen schnell in Front. Trainer Thomßen, der aufgrund der personellen Engpässe selbst auf dem Feld stand, fasste sich aus 20 Metern ein Herz und traf perfekt in den Winkel zum 1:0 (8.). Ein Tor der Marke "traumhaft", welches uns weiteren Aufwind brachte.

Beide Teams schenkten sich vor allem im Mittelfeld nichts und legten eine körperlich robuste Spielweise an den Tag. Interessanterweise kam Emleben mit der numerischen Überzahl überhaupt nicht zurecht und lief sich immer wieder in unser solide stehenden Abwehr fest. Wir setzten hingegen dosierte Nadelstiche, was auch zum Erfolg führte. Seckel und Si. Grau kombinierten sich durch die Reihen und besorgten so das 2:0, als Si. Grau den Ball - wohl leicht abseitsverdächtig - ins Netz spitzelte (17.). 

Die Führung war nicht einmal unverdient; aber leider bis zur Halbzeit dahin. Zweimal schliefen wir bei Flanken, so dass D. Schwalbe jeweils per Kopf einen Doppelpack schnürte (26., 40.). So ging es mit einem 2:2 in die Kabinen. 

Im zweiten Durchgang schienen die Negativerlebnisse zunächst weiterzugehen. Ba. Grau wurde körperlich per Foul attackiert und konnte sich mehr oder weniger nicht mehr bewegen. Also standen wir praktisch nur noch zu Neunt auf dem Platz. Dennoch bissen er und seine Mitspieler umso mehr auf die Zähne und verteidigten mit großer Leidenschaft. Die Gastgeber spielten ideenlos mit langen Bällen, die Fritsche vor keine großen Probleme stellten. Und so kam es für uns sogar noch zum ganz großen Wurf. Nach einer Ecke wurde Ba. Grau weggezogen, es gab Elfmeter. Si. Grau übernahm die Verantwortung und knallte den Ball zum 3:2 ins Netz (82.). Zeitgleich ging sein Bruder aufgrund der Schmerzen vom Platz - es ging nicht mehr. Die restlichen Neun überbrückten die restliche Zeit mit einem tollen Pensum und großem Kampf. Emleben fiel kein Mittel ein, um uns ein drittes Mal zu überwinden. Im Gegenteil: Die drohende Blamage veranlasste die Gastgeber zu einigen Überreaktionen. Diese mündeten in einer Roten Karte für einen Akteur wegen Schiedsrichter-Beleidigung (90.+3). Kurz darauf pfiff der Referee ab, und wir kamen aus dem Feiern nicht mehr raus.

SVE: Fritsche, Zocher, Kroll, T. Seyring, M. Seyring, A. Thomßen, Si. Grau, Seckel, Reutermann, Ba. Grau. 

T.: 0:1 A. Thomßen (8.), 0:2 Si. Grau (17.), 1:2, 2:2 D. Schwalbe (26., 40.), 2:3 Si. Grau (82. FE). 

 

Text: Thomas Rudolph 

Kreisliga, 23. Spieltag: Apfelstädt - Mühlberg 2:5 (0:2). 

Nach Schlusspfiff gab es für die Apfelstädter von den eigenen Anhängern wohlwollenden Applaus. Zu keinem Zeitpunkt hatten sie sich gegen die Mühlberger aufgegeben, sogar zwei Tore erzielt, obwohl es über die gesamten 90 Minuten nie eine reelle Chance auf einen Punktgewinn gab. Das sah spielerisch schon sehr gut aus, was die Gäste von der Mühlburg hier boten. Flotte Kombinationen; sicheres und schnelles Passspiel, gutes Verschieben der Leute - von den Gästen konnten wir uns heute einiges abschauen. Nur der arrogante und selbstverliebte Auftritt einiger Mühlberger Spieler passte da nicht so richtig in den starken Gesamtauftritt. 

Schnell wurde nach Anpfiff klar, dass unsere ersatzgeschwächte Auswahl wohl zumeist mit Defensivaufgaben beschäftigt sein würde. Mühlberg kombinierte sich flott durch das Mittelfeld und hatte durch Schlupp schnell den ersten Treffer erzielt, der aber wegen Abseits nicht zählte (12.). Waren wir hier noch im Glück, war des dann kurz darauf doch um uns geschehen. Köhler zog von rechts nach innen und traf mit dem linken Fuß genau in den Winkel (0:1/18.). Kurz darauf besaßen wir aber die große Chance zum 1:1. Der auffällige Eckardt passte fein in die Schnittstelle der Viererkette und bediente Gödecke, der aber Torwart Straube anschoss, anstatt den Lupfer zu versuchen (23.). 

Der Aufreger animierte die Gäste, das Tempo wieder anzuziehen. Mit den flinken Offensivleuten hatten wir unsere Probleme und wurden dementsprechend bestraft. Diesmal war es Herrmann, der fast wie beim 0:1 nach innen zog und dann traf (27.). Durch guten Einsatz verhinderten wir weitere Gegentreffer, und Scandolo hätte sogar den Anschluss erzielen können. Wieder frei durchgebrochen, scheiterte auch er an Straube (38.). 

Nach dem Wechsel war das Duell schnell entschieden. Diesmal zog Ti. Schönwaldt von rechts nach innen und zog humorlos zum 0:3 ab (48.). Mühlberg vergab noch einige Hochkaräter, erhielt dann nach Zupfer an Daniel durch Gödecke einen Foulelfmeter. Kramer ahnte die Ecke, konnten den straffen Schuss von Schlupp aber nicht halten (0:4/56.). 

Ein Debakel schien sich anzubahnen, doch wehrten wir uns nun gegen die Übermacht. Eckardts Freistoß ließ Straube prallen, so dass Gödecke zum 1:4 abstaubte (70.). In der Folge kam noch ein wenig Hektik in die Partie, die der Schiedsrichter mit einigen Gelben Karten ahndete. Seckel sah bei einem Freistoß sogar wegen Meckern Gelb-Rot; da er die Entscheidung, den Freistoß ständig wiederholen zu lassen, sarkastisch kommentierte (82.). Da waren die Messen aber bereits gelesen. Daniel hatte noch zum 1:5 getroffen. Immerhin sorgten wir für den letzten Treffer an diesem Sonntag. Be. Grau wurde von Straube im Strafraum getroffen, Eckardt übernahm Verantwortung und traf sicher (86.). "Mühlberg war uns heute in allen Belangen überlegen", lobte unser Trainer Waldemar Hotzler den Gegner, der sich als bisher stärkster Konkurrent in Apfelstädt vorstellte. 

SVE: Kramer, Werner, Bürckenmeyer (63. Si. Grau), Bonk, Seckel (82. GRK), Ludwig, Kroll, Ba. Grau (10. Be. Grau), Gödecke, Eckardt, Scandolo. 

T.: 0:1 Köhler (18.), 0:2 Herrmann (27.), 0:3 Ti. Schönwaldt (48.), 0:4 Schlupp (56. FE), 1:4 Gödecke (70.), 1:5 Daniel (75.), 2:5 Eckardt (86. FE). 

 

 

Text: Thomas Rudolph 

2. Kreisklasse, 23. St.: Apfelstädt II - Wandersleben II 2:3 (1:0). 

Oh man, war das bitter. Mit fast der letzten Offensivaktion und im Endeffekt auch ein wenig unverdient entführte Wandersleben II bei unserer Reserve drei Punkte. Leanza sorgte mit seinem artistischen Fallrückziehertor in der Nachspielzeit nicht nur für das 2:3, sondern auch für lange Gesichter bei den Apfelstädtern.

Aufopferungsvoll hatten sie das Derby gegen den klaren Favoriten bestritten, zwei Mal in Führung gelegen - doch letztlich nützte das alles nichts. Es war von daher eine unglückliche Niederlage, weil wir im zweiten Durchgang mit großer Moral dem spielerischen Übergewicht entgegenstanden. Zuvor war der Pausenstand von 1:0 schon glücklich gewesen. Mit quasi der einzigen Offensivaktion traf Schramm nach langem Freistoß in Abstaubermanier zur Führung (25.). Zudem hielt uns Torwart Fritsche mit guten Reflexen im Spiel. 

In der Halbzeit gab es dann den ersten Rückschlag. Die chronische Spielernot der Ersten veranlasste Trainer A. Thomßen, sich selbst für Bürckenmeyer einwechseln zu müssen. Letztlich war der Wechsel aber gar nicht so schlecht. Auf der rechten Abwehrseite bot unser Coach eine solide Vorstellung und hatte den gefährlichen Steffen Schmidt gut im Griff. Dafür rückte bei Wandersleben Leanza in den Mittelpunkt, als er nach einem Freistoß zum 1:1 erfolgreich war - Fritsche ließ den Ball zuvor abklatschen (1:1/52.). 

Doch auch vom nächsten scheinbaren Rückschritt - Ba. Grau musste auch für die Erste raus - ließen wir uns nicht unterkriegen. Wir kämpften; hielten die Gäste recht ordentlich vom eigenen Tor fern und starteten sogar mehr Offensivaktionen als im ersten Durchgang. Si. Grau, der ins Mittelfeld aufrückte, sorgte nun für Schwung und brachte die Wandersleber Defensive in Verlegenheit. Bruder Be. Grau war es, der nach Ecke von Rose per Kopf sogar zum 2:1 traf (79.). 

Die Gäste drängten in der Folge zwar auf das 2:2, stellten sich aber bisweilen zu plump an und unsere Defensive zeigte sich einsatzstark. Trotzdem gelang Leanza spät der Ausgleich (88.). Dieser war dem Spielverlauf nach schon verdient; und es hätte wohl eine gerechte Punkteteilung gegeben. Doch anstatt den Punkt zu sichern, vernachlässigten wir im Vorwärtsgang unsere Abwehr und wurden fast mit dem Schlusspfiff noch ausgekontert. So blieb uns nur die bittere Erkenntnis, das der Favorit dank einer ordentlichen Leistung wankte, aber letztlich nicht fiel. 

SVE: Fritsche, Zocher, Kronfeld, Si. Grau, Be. Grau, T. Bürckenmeyer (46. A. Thomßen), Rudolph, Rose, Ba. Grau (64. Schmalstieg), Schramm, Reutermann. 

T.: 1:0 Schramm (25.), 1:1 Leanza (52.), 2:1 Be. Grau (79.), 2:2, 2:3 Leanza (88., 90.+2). 

 

Text: Thomas Rudolph 

Kreisliga, 22. St: SG Siebleben/S. II - Apfelstädt 0:4 (0:3). 

Wir haben es geschafft! Am 22. Spieltag gelang uns endlich der erste Saisonsieg. Bei der Zweitvertretung der SG Siebleben/Seebergen gab es einen auch in der Höhe verdienten 4:0-Auswärtssieg, an den sich vor allem unser Talent Constantin Scandolo gerne zurückerinnern wird. Er schnürte bei den Seebergern einen Viererpack; darunter auch einen klassischen Hattrick in der ersten Halbzeit. Dies war zuletzt René Schulze gelungen, der nun beim Landesklässler Ohratal spielt.

Trotz schwieriger Personallage machten sich elf Spieler auf den Weg, um zur ungewohnten Mittagszeit dem eigentlichen Favoriten ein Schnippchen zu schlagen. Und das Vorhaben gelang. Nach einer viertel Stunde war es Scandolo, der zum 0:1 abstaubte. Vorausgegangen war ein Schuss Robert Seckels, den Keeper Schellenberg nicht festhalten konnte. Endlich einmal gab uns diese Führung Sicherheit und wir spielten weiter munter nach vorn. Bis zur Pause hatte wiederum Scandolo mit zwei sehenswerten Treffern dem sehr fairen Duell eine Vorentscheidung gegeben. Seebergen, in der Tabelle in ruhigen Gewässern, besaß allerdings auch seine Möglichkeiten und scheiterte unter anderem am Pfosten. Insgesamt spielten wir aber den besseren Fußball aus einer sicheren Deckung heraus, in der sich Sascha Kwasny und der im zentralen Mittelfeld unermüdlich rackernde André Steinbrücker Bestnoten verdienten.

Nach dem Wechsel war die Luft dann ein wenig raus. Beide Teams agierten nicht mehr mit dem vollsten Einsatz; die Gastgeber machten zudem wenig Anstalten, der Partie noch eine Wende geben zu wollen. Der vierte Treffer Scandolos entsprang einem Lupfer; nachdem ihn Kwasny in Szene gesetzt hatte. 

Der Dreier - wenn auch für die Ligaverhältnisse natürlich nicht mehr von Gewicht, war für unsere Mannschaft Balsam auf die Seele. Das drohende Szenario, ganz ohne Sieg aus der Kreisliga zu gehen, ist nunmehr vorbei. 

SVE: Kramer, Reich, Werner, Kwasny, Steinbrücker, M. Seyring, Seckel, Gödecke, Si. Grau, Scandolo, Bonk. 

T.: 0:1, 0:2, 0:3, 0:4 Scandolo (15., 24., 31., 76.).

 

Text: Thomas Rudolph 

2. Kreisklasse, 22. Spieltag: Bufleben - Apfelstädt II 7:1 (0:1). 

Wie unterschiedlich doch zwei Halbzeiten sein können. Wer das nackte Endresultat sah, musste an eine Vorführung unserer Reserve glauben. Doch die war es auf keinen Fall. Im ersten Durchgang waren wir spielerisch die deutlich überlegene Mannschaft. Der Ball lief gut durch unsere Reihen, doch sündigten wir böse mit den klarsten Gelegenheiten. Allein Schramm hatte zwei Treffer auf dem Fuß; vergab aber ebenso wie Bürckenmeyer, dessen Schuss vom Bufleber Torwart sehenswert aus dem Eck gekratzt wurde. So war es nur Schramm vergönnt, die verdiente Führung zu erzielen. Einen Freistoß von Krupke ließ der Keeper prallen, unser Angreifer staubte ab (28.). Bis auf eine klare Gelegenheit hatte unsere Defensive einen guten Tag erwischt und gefiel bis zur Pause mit umsichtigen Spiel.

Es blieb allerdings unerklärlich, warum wir im zweiten Durchgang überhaupt nicht mehr an die gute Leistung anknüpften. Die Ballsicherheit ging verloren; Bufleben fand über den agilen Nagel besser ins Spiel. Er war es auch, der per Kopf nach Freistoß das 1:1 erzielte, wobei Torwart Fritsche nicht die glücklichste Figur machte. Als Abram kurz darauf aus Nahdistanz zum 2:1 traf, hatten die Hausherren die Wende geschafft und das Spiel nahm einen gänzlich anderen Verlauf. Wie E-Jugend-Kinder rannten wir umher, ließen jegliche Ordnung - offensiv wie defensiv - vermissen und luden Bufleben immer wieder zu Kontern ein. Dass das 3:1 wohl aus einer Abseitsposition heraus erzielt wurde, stieß war auf Ärger, war aber letztlich nicht entscheidend. Denn in der Folge spielten wir nur noch planlosen Fußball und wurden ein ums andere Mal ausgekontert. Fast sehnsüchtig erwarteten wir den Schlusspfiff, der einer Erlösung gleich kam. Fazit: eine gute Halbzeit reicht leider nicht. Hoffen wir, dass wir es zum Derby gegen Wandersleben in zwei Wochen besser machen.

SVE: Fritsche, Zocher, T. Seyring, Be. Grau, Rüdiger, Rudolph, Bürckenmeyer, Rose, Schmalstieg, Krupke, Schramm.

T.: 0:1 Schramm (28.), 1:1 Nagel (50.), 2:1 Abram (58.), 3:1 Nagel (70.), 4:1 Abram (81.), 5:1 Nagel (86.), 6:1 Gattinger (88.), 7:1 Abram (90.).

 

Text: Thomas Rudolph 

Kreisliga, 21. Spieltag: Apfelstädt - Emsetal 1:3 (0:1). 

Die Eintracht sagt "Auf Wiedersehen". Nach zwei Jahren voller Erfolge und tollem Offensivfußball mit den Tabellenplätzen vier und drei ist der Abstieg aus der Gothaer Kreisliga nun auch rechnerisch nicht mehr zu verhindern. Für die Theoretiker unter den Fußball-Fans: In den letzten verbleibenden fünf Spielen sind maximal noch 15 Punkte zu holen. Wandersleben als derzeitiger erster Nichtabsteiger hat mit seinen 23 Zählern aber 17 Vorsprung vor unserem Team - eine unaufholbare Differenz. 

Praktisch gesehen stand der bittere Gang für uns natürlich schon länger fest. Daran änderte auch die vermeidbare 1:3-Niederlage gegen Emsetal nichts. "Das Spiel war leider ein Spiegelbild unserer gesamten Saison", befand Kapitän Werner nach Ende. Aussetzer in der Defensive; zu wenig Durchschlagskraft in der Offensive - Faktoren für die Niederlage und den letzten Tabellenplatz sind schnell erklärt. 

"Bis zur Pause müssen wir eigentlich 3:1 führen. Allein ich habe zwei klare Chancen", befand Bonk, der diesmal als Stürmer aufgeboten wurde und seine Sache an sich nicht schlecht machte. Er erarbeitete sich Möglichkeiten, wusste sie aber ebenso nicht zu nutzen wie Kwasny, der zuvor den Ball nicht richtig traf. 

Stattdessen ging Emsetal mit einem 1:0 in die Kabinen. Schumacher hatte nach einer gelungenen Kombination über die rechte Seite kaltschnäuzig getroffen und damit den Spielverlauf ein wenig auf den Kopf gestellt (27.). Zwar spielten die Gäste etwas gefälliger und technisch besser - die klaren Chancen besaßen aber eigentlich wir. 

Nach dem Wechsel waren wir um den Ausgleich bemüht, scheiterten aber wiederum mehrfach am Gästetorwart Schleicher oder an uns selbst. Die Gäste hingegen agierten vor dem Tor zielstrebiger. Einen Konter schloss Schönherr mit dem 0:2 nach gut einer Stunde ab (64.) und brachte seine Farben auf die Siegstraße. 

In der Schlussphase wurde es noch einmal spannend. Seckels Schuss klatschte der Keeper ab; Scandolo stand richtig und verkürzte (89.). Die Hoffnung auf ein mögliches 2:2 schwand aber sofort. Torwart Kramer missglückte ein Abschlag; Emsetal gelang sofort vor unser Tor, legte sich aber den Ball etwas zu weit vor, so dass Kramer ihn wohl hätte aufnehmen können. Er wollte den hochgewachsenen Ortmann überlupfen, scheiterte aber mit dem Versuch, so dass dieser ins leere Tor einschob (90.). 

"Immerhin haben wir ein paar gelungene Spielzüge gezeigt", versuchte Spielführer Werner auch positive Dinge zu finden. Allerdings blieb für uns neben der Niederlage ein weiterer bitterer Nachgeschmack. Ludwig, der beim Grätschen unglücklich auf das Becken fiel, und Thomßen, der umknickte, mussten verletzungsbedingt den Platz verlassen. Ob sie am nächsten Wochenende zur Verfügung stehen, ist sehr fraglich. 

SVE: Kramer, J. Reich, Werner, Kwasny, S. Thomßen (59. Si. Grau), Ludwig (37. M. Seyring), Seckel, Steinbrücker (72. Kroll), Eckardt, Scandolo, Bonk. 

T.: 0:1 Schumacher (27.), 0:2 Schönherr (64.), 1:2 Scandolo (89.), 1:3 Ortmann (90.). 

 

Text: Thomas Rudolph 

2. Kreisklasse, 21. Spieltag: Apfelstädt II - Wechmar II 4:4 (0:2). 

Lange Zeit freuten sich unsere Spieler der Zweiten riesig über den nicht mehr erwarteten Punkt gegen Wechmar II, ehe die traurige Kunde von der Verletzung Reich's die Runde machte. Ohne gegnerische Einwirkung riss beim 33-Jährigen die Achillessehne; bereits am kommenden Dienstag wird er operiert.

Der Schock ließ die eigentlich verrückte Partie in den Hintergrund treten. Diese hatte bisweilen alberne Züge angenommen. Den Torreigen "eröffnete" Si. Grau mit einem Eigentor, ehe der alleingelassene Kirchmeyer quasi mit dem Halbzeitpfiff auf 0:2 erhöhte. Als danach Kecke im Gewusel zum 0:3 traf, wettete wohl kaum noch jemand einen Cent auf unsere Reserve. 

Doch die gab sich nicht auf und kam durch Krupke auf 1:3 heran - da war noch gut eine halbe Stunde zu spielen. Als Kecke aber ins leere Tor einschob - vorausgegangen war ein Ausflug von Torwart Fritsche mit Pass auf Reich, der sich bei dieser Aktion so schwer verletzte - schien das Duell entschieden. Doch die Rechnung hatten die Wechmarer ohne Einwechsler Schramm gemacht, der jeweils goldrichtig stand und einen Doppelpack schnürte. Die hitzige Partie nahm weiter Fahrt auf. Stürmer Alaa wurde vom Gegenspieler in den Rücken geboxt; drehte sich um und schubste diesen. Alaa sah für die Aktion Rot, der Gegenspieler kam ohne Verwarnung davon, weil Schiedsrichter Ströhl die Aktion des Übeltäters nicht gesehen hatte. Es war nicht die einzige Situation, die er aus unserer Sicht falsch sah. Si. Grau wurde zuvor einmal ins Gesicht geschlagen; der durchgebrochene Krupke vom letzten Mann von den Beinen geholt - der Platzverweis blieb aber aus. 

Die bisweilen hinterhältigen Aktionen der Wechmarer sollten aber nicht belohnt werden. Si. Grau gab mit seinem Tor in letzter Sekunde die richtige Antwort und sorgte für Jubel im Apfelstädter Lager.

SVE: Fritsche, Kroll, T. Seyring, D. Reich (82. A. Thomßen), Si. Grau, Rose, Bürckenmeyer, Be. Grau (53. Reutermann), Kramer (61. Schramm), Alaa (89. RK), Krupke.

T.: 0:1 Si. Grau (17. ET), 0:2 Kirchmeyer (45.), 0:3 Kecke (53.), 1:3 Krupke (65.), 1:4 Kecke (75.), 2:4, 3:4 Schramm (86., 89.), 4:4 Si. Grau (90.). 

 

 

Text: Thomas Rudolph 

Kreisliga, 20. Spieltag: SG Tambach - Apfelstädt 5:1 (3:1). 

Ausgerechnet im Kellerduell gegen den unmittelbaren Nachbarn setzte es für uns eine herbe 1:5-Niederlage. Die Vorzeichen standen bereits vor dem Spiel ungünstig, da einige Stammspieler beruflich und privat eingespannt waren und sich die Elf so quasi von allein aufstellte. 

Dennoch fanden wir nicht so schlecht in die Partie, gestalteten die Anfangsphase ausgeglichen. Erst eine unglückliche Aktion von Torwart Kramer brachte uns ins Hintertreffen. Beim Versuch, den Ball zu klären, wurde er vom Tambacher Angreifer überspielt. Die anschließende Flanke fand mit Falk per Kopf in der Mitte einen dankbaren Abnehmer - das 0:1 war gefallen (16.). 

Der Treffer warf uns deutlich aus der Bahn. Vor allem bei den körperlichen Duellen waren zu oft zweiter Sieger; auch im Kopfballspiel gingen die Zweikämpfe verloren. So etwa beim 0:2, als Jäger eine Ecke einnickte (22.). Als Hellmann unbedrängt zum 3:0 traf, war bereits eine Vorentscheidung gefallen (27.). Immerhin gaben wir uns nicht auf und kamen noch vor der Pause wieder heran. Ba. Grau schloss nach Vorarbeit von Seckel ins kurze Eck ab (37.). 

Die guten Vorsätze während der Kabinenansprache waren allerdings nach nur einer Minute über den Haufen geworfen. Das Muster war bekannt: Flanke, Kopfball Falk, Tor (4:1/46.). In der Folge plätscherte das Kellerduell dahin. Aus unserer Sicht war es ärgerlich, dass Schiedsrichter Fleischmann (Schleusingen) ein reguläres Kopfball-Tor von Scandolo aberkannte (62.), da er zuvor auf ein angebliches Foul entschieden hatte. Eine sehr exklusive Sichtweise, gaben auch die Tambacher zu. An ihm lag es allerdings nicht, dass wir nicht mehr in die Erfolgsspur zurückfanden. Kurz vor Schluss stellte Falk mit seinem dritten Treffer per Nachschuss den 5:1-Endstand her. Dass uns der Referee danach noch einen klaren Foulelfmeter an Scandolo verwehrte und stattdessen lieber abpfiff, passte ins Bild des verkorksten Sonntag-Nachmittag. "Tambach war uns heute vor allem physisch deutlich überlegen. Von daher geht der Sieg auch in Ordnung", befand Trainer Waldemar Hotzler. 

SVE: Kramer, Werner, S. Thomßen, Ludwig, Seckel, Bonk, Ba. Grau (74. Si. Grau), Be. Grau (85. D. Reich), Steinbrücker, Eckardt, Scandolo. 

T.: 1:0 Falk (16.), 2:0 Jäger (22.), 3:0 Hellmann (27.), 3:1 Ba. Grau (37.), 4:1, 5:1 Falk (46., 89.). 

 

Text: Thomas Rudolph 

2. Kreisklasse, 20. Spieltag: Remstädt II - Apfelstädt II 4:8 (3:4). 

"Geil, albern, abenteuerlich" - die Umschreibungen für das Duell unserer Reserve am Samstag in Remstädt trug viele Schlagzeilen. Und die Titel passten auch. Es war ein herrliches, von allen defensiven Zwängen freies Spiel, in der beide Mannschaften auf jegliche Verteidigung verzichteten und munter drauf los spielten. 

Den Torreigen eröffnete Si. Grau mit einem Dropkick aus über 30 Metern - in der Folge ging es auf beiden Seiten nur nach vorne. Dem bisweilen nicht vorhandenen Abwehrvermögen standen starke Angriffsreihen gegenüber; auf unserer Seite ragten Kramer und Alaa mit jeweils drei Treffern noch heraus. Dennoch gab sich Remstädt nie auf und konterte zwei Tore jeweils innerhalb einer Minute. Letztlich hätte das Duell sogar noch höher ausgehen können, da wir und Fortuna mit den Chancen schluderten. Zudem war uns das Glück bei einigen Treffern auch hold - solche Schüsse gehen nicht immer rein.  

Insgesamt sorgte das gewonnene Duell aber nicht nur für Freude, sondern beim Bier auch für viele Lacher - schlichtweg eine Partie, über die noch lange geredet werden wird. 

SVE: Fritsche, Zocher, Kroll, D. Reich, T. Seyring, Rose, Bürckenmeyer, A. Thomßen, Si. Grau (52. Kwasny), Alaa, Kramer. 

T.: 0:1 Si. Grau (2.), 0:2 Kramer (10.), 1:2 Rothhämel (17.), 1:3 Alaa (27.), 2:3 Köhler (27.), 2:4 Alaa (45.), 3:4 Goitom (45.), 3:5, Alaa (55.), 3:6 Kramer (65.), 4:6 Böhm (67. FE), 4:7 Kramer (73.), 4:8 Bürckenmeyer (84.).  

 

Text: Thomas Rudolph 

Kreisliga, 19. Spieltag: Ballstädt - Apfelstädt 2:0 (1:0). 

Das war ein Rückschlag! Nach der zuletzt vor allem kämpferisch recht ansprechenden Leistung gegen Gotha musste unsere Erste am Sonntagnachmittag beim Aufsteiger Ballstädt nach durchwachsener Leistung eine 0:2-Niederlage einstecken. 

Die Gastgeber besaßen den perfekten Start. Bei einem langen Ball stand Seckel zu weit von Stellmacher weg, der volley zum 1:0 traf (4.) und damit seine Farben auf Kurs brachte. Wirklichen Schwung brachte der Treffer aber nicht. Auf dem kleinen Platz wurde von beiden Teams kein wirkliches Kreisliga-Niveau geboten. Wir versuchten es auf die spielerische Linie, was aber nicht zum Erfolg führte. Ballstädt wusste spielerisch ebenfalls nicht zu gefallen, verbuchte aber in der Folge die größeren Chancen. Doch ging einmal der Ball knapp am Tor vorbei, dann rettete Bonk mit dem Bein vor der Linie. 

Die größte Apfelstädter Chance vergab Scandolo, der einen von Torwart M. Gloger abprallenden Ball aus zwei Metern neben das Tor setzte (38.). Auch hätte sich unser Angreifer nach einem klaren Foul im Strafraum fallen lassen können, es hätte Elfmeter gegeben. Doch er tat das nicht, Schiedsrichter Kirchmeyer ließ dementsprechend weiterlaufen. 

Nach dem Wechsel und einigen Umstellungen - so ging unter anderem Stammtorwart Kramer in den Angriff - setzte es die kalte Dusche. Ehrhardt verwandelte einen Freistoß aus 25 Metern sehenswert ins Eck, wenn auch der ein oder andere Apfelstädter Spieler mit einer nicht optimal gestellten Mauer haderte. Ärgerlicherweise war das Duell damit schon entschieden. In der Folge brachte Ballstädt den Sieg sicher über die Bühne, wir hatten nicht eine klare Chance. Dies lag zum einen an der fehlenden Durchschlagskraft, aber auch an den untauglichen hohen Bällen, mit denen unsere Offensivleute gefüttert wurden. Diese stellten sich nicht als probates Mittel heraus. So war die 13. Saisonniederlage perfekt.

SVE: Kramer, Reich, Werner, Ludwig, Bonk, Ba. Grau, Si. Grau (46. Kwasny), Eckardt (75. Thomßen), Seckel, Scandolo, Steinbrücker (46. Fritsche).

T.: 1:0 Stellmacher (4.), 2:0 Ehrhardt (48.).

 

 

Text: Thomas Rudolph 

Kreisliga, 18. Spieltag: Apfelstädt - Eint./VfL Gotha 3:3 (1:1). 

Manchmal sind es eben auch die kleinen Dinge im Leben, an denen man sich erfreuen kann. Bei den Spielern und Fans unserer Eintracht war es am sonnigen Sonntagnachmittag die Freude über das 3:3-Remis gegen die Spielgemeinschaft Eintracht/VfL aus Gotha. Endlich einmal, so sagten einige im Nachgang, kehrte das Glück nicht den Rücken, sondern war uns hold. Dass das Remis unterm Strich für uns glücklich war, wollte überhaupt niemand bestreiten. Doch vielleicht war es nach langer Zeit der Lohn für das Engagement, welches die Hotzler-Schützlinge an den Tag legten. 

"Mit der kämpferischen Einstellung war ich sehr zufrieden", bilanzierte unser Trainer, der im Vergleich zur Vorwoche ein paar Veränderungen vornahm und mit den schnellen, jungen Leuten im Mittelfeld den Gothaern Paroli bieten wollte. 

Zu Beginn schien das Unterfangen aber schnell missglückt. Nach nur sieben Minuten schloss Oschmann überlegt ins lange Eck zur Gästeführung ab und sorgte erst einmal für verdutzte Mienen (0:1). Glücklicherweise fingen wir uns danach, obwohl Gotha auch in der Folge über die klareren Chancen verfügte. Allerdings hatten Schönfeld und Co. diesmal in unserem Torwart Kramer eine fast unüberwindbar scheinende Festung vor sich. In regelmäßigen Abständen machte er klarste Möglichkeiten mit sensationellen Reflexen zunichte und hielt uns so im Spiel. Wie er einen Fernschuss sowie eine Eins-gegen-eins-Situation vereitelte, verzückte auch Hotzler. "Patrick hat heute eine grandiose Vorstellung geboten", sparte er nicht mit Lob. 

Doch unser Keeper war nicht der Einzige, der sich heute mit Vehemenz gegen die drohende Niederlage stellte. Mittelfeldmotor Gödecke rauschte Mitte der ersten Hälfte in einem Kopfballduell mit seinem Gegenspieler zusammen; beide gingen verletzt zu Boden. Eine klaffende Platzwunde zierte fortan Gödeckes Augenbraue, doch ans Aufgeben dachte er nicht. Mit Turban und genug Adrenalin setzte er wie sein Gegenspieler die Partie fort und übernahm zudem noch kurz vor dem Halbzeitpfiff Verantwortung. Nach einem Einwurf für Gotha warfen diese den Ball zurück zum Libero, der Opfer unseres holprigen Platzes wurde. Der Ball versprang und berührte klar dessen Arm. Schiedsrichter Krtschil, der ohne Assistenten auskommen musste und mit einer guten Linie überzeugte, zeigte auf den Punkt. Gödecke zeigte sich eiskalt und glich zum Pausenstand aus (1:1/45.). 

Das Momentum hatten wir jetzt auf unserer Seite; und nach dem Wechsel schnupperten wir sogar kurzzeitig am ganz großen Wurf. Eckardt, der Gothas Antreiber Ibishi gut unter Kontrolle hatte, setzte zum Solo an und verwandelte abgezockt zum 2:1 (62.). Aus der zweiten klaren Möglichkeit machten wir das zweite Tor - eine Effektivität, die in den letzten Wochen abhanden gekommen schien. 

Doch im Glücksgefühl des Vorsprungs ging die Konzentration verloren, was die Kreisstädter sofort bestraften. Innerhalb von vier Minuten war das Duell durch gut herausgespielte Tore von Schönfeld und Brückner gedreht (64./66.). Die gesamte Apfelstädter Elf leistete sich eine zu lange Auszeit. Rein von den Chancen her spiegelte das 2:3 auch die Verhältnisse auf dem Platz wider, doch blieb uns diesmal ein bitteres Ende verwehrt. Kurz vor Schluss umkurvte der eingewechselte Be. Grau erst den Libero, um dann den Ball am Torwart vorbei zum 3:3 in die Maschen zu setzen (86.) und für Jubel im Apfelstädter Lager zu sorgen. 

"Natürlich wird uns dieser Punkt jetzt nicht zum Klassenerhalt reichen; aber es ist ein Punkt für die Moral", freute sich Kapitän Werner. Ähnlich sah es Hotzler. "Alle Leute haben sich gefreut; auch die zahlreichen Zuschauer, die etwas geboten bekamen." 

Dass wir dennoch auf unseren ersten Saisonsieg weiter warten müssen und sich der Rückstand auf den Vorletzten SG Tambach-Dietharz durch deren 2:1-Sieg über Wandersleben sogar noch erhöhte, interessierte deshalb kaum. Nach vier Niederlagen am Stück hat unsere Elf mit Kampf, Einsatz und Glück die Serie gestoppt und kann so zumindest einen Teilerfolg feiern. Und wer jetzt noch nölen mag: Es soll ja in der 3. Liga sogar Mannschaften geben, die sieben Spiele in Folge verlieren. Dieses Schicksal bleibt unserer Eintracht vorerst erspart. 

SVE: Kramer, J. Reich, Ludwig, Werner, Bonk, Kwasny, Gödecke, Ba. Grau (46. Seckel), Eckardt, Scandolo (79. Si. Grau), Steinbrücker (72. Be. Grau).

T.: 0:1 Oschmann (7.), 1:1 Gödecke (45. HE), 2:1 Eckardt (62.), 2:2 Schönfeld (64.), 2:3 Brückner (66.), 3:3 Be. Grau (86.). 

 

Text: Thomas Rudolph, 

2. Kreiskl., 18. Spieltag: Apfelstädt II - SG Dachwig III 1:1 (1:0). 

Da schau mal einer an! Letzte Woche noch unter die Räder gekommen, nun nach Luisenthal II mit dem Zweiten SG Dachwig/Döllstädt/Gräfentonna III zu Hause wieder ein Spitzenteam geärgert - unsere Reserve präsentiert sich derzeit sehr wechselhaft. Diesmal allerdings von der positiven Seite, wie auch Trainer Thomßen betonte. "Das war ein verdientes Unentschieden in einem Duell auf gutem Niveau", befand er zufrieden.

Beide Teams geizten zwar mit klaren Chancen, dafür aber mit gefälligem Spiel im Mittelfeld sowie einer soliden Abwehrleistung. Die Führung erzielte Routinier Alaa, der einen Pass von Kroll aufnahm und aus rund 20 Metern platziert traf. Torwart Becker, der oft weit vor dem Gehäuse stand, war hier ohne Chance (32.). 

Nach dem Seitenwechsel und einigen Umstellungen fanden die Gäste besser ins Spiel und übten mehr Druck aus. Allerdings zeigte sich die Defensive um Zocher, Seyring und Kroll wie auch Torwart S. Gruß aufmerksam und ließ kaum etwas zu. Erst kurz vor dem Ende war es dann doch geschehen. Nach einer Ecke traf Buttler zum insgesamt verdienten 1:1 (86.). "Auf dieser Leistung lässt sich aufbauen", freute sich Thomßen. 

SVE: S. Gruß, Zocher, Kroll, D. Reich, T. Seyring, Klein, Rose, Bürckenmeyer, Kritzmöller (68. Reutermann), Alaa, Ba. Grau (46. Si. Grau).

T.: 1:0 Alaa (32.), 1:1 Buttler (86.). 

 

Text: Thomas Rudolph, 

Kreisliga, 17. Spieltag: Wandersleben - Apfelstädt 3:0 (1:0). 

Auch im 17. Anlauf gelang unserer Ersten nicht das gewünschte Erfolgserlebnis. Nach dem 0:3 im Derby in Wandersleben blieb auf unserer Seite einmal mehr nur zu konstatieren, dass wir diese Spielzeit nicht über Kreisliga-Niveau verfügen. 

Dies ist weder abwertend noch böse gemeint, aber nun einmal die realistische Einschätzung unsererseits. Zum zweiten Mal in dieser Spielzeit waren wir gegen einen Gegner, der selbst in den unteren Regionen der Tabelle aufzufinden ist, chancenlos. Dabei konnten die Apfelstädter das Duell in der ersten Halbzeit ausgeglichen gestalten. Wandersleben besaß mehr Spielanteile, aber auch nicht wirklich zwingende Aktionen. Krupke hatte für uns das 1:0 auf dem Fuß, legte sich aber aussichtsreich den Ball zu weit vor, so dass der Torwart noch klären konnte (27.). Auf der Gegenseite gerieten wir dann ein wenig umstritten in Rückstand. Nach einem Ball in die Tiefe spekulierten wir auf Abseits, doch blieb die Fahne unten. Edler passte daraufhin zu Römer, der nur noch einzuschieben brauchte (40.). 

Wer nach dem Wechsel an eine Steigerung glaubte, sah sich leider getäuscht. Zudem brachte uns erneut ein Doppelschlag völlig aus dem Konzept. Zunächst köpfte Thron nach einem langen Ball gegen die Laufrichtung von Kramer zum 2:0 ein (51.), ehe nur zwei Minuten später Bocklitz von einer weiteren Schlafeinlage der Defensive profitierte und locker das 3:0 erzielte (53.). 

In der Folge verschoss Edler sogar noch einen Foulelfmeter, ehe wir wieder ein wenig im Pech waren. Steinbrücker erzielte kurz vor Schluss ein Tor (85.), doch zählte der Treffer nicht, da der Linienrichter zuvor ein Handspiel von Werner gesehen hatte. Das mochte so in Ordnung gehen, passte aber irgendwie auch zur Situation. Letztlich kam Wandersleben, ohne viel investieren zu müssen, zu einem schmucklosen Derbysieg, der die Chance auf den Klassenerhalt deutlich verbessert. Dass diese bei uns wohl vorbei ist, bezweifeln nicht einmal mehr die Leute mit dem größten Glauben. 

SVE: Kramer, Reich, Ludwig, Werner, Seckel, Kwasny, Si. Grau (46. Ba. Grau), Scandolo, Eckardt, Bonk, Krupke (70. Steinbrücker).

T.: 1:0 Römer (40.), 2:0 Thron (51.), 3:0 Bocklitz (53.). 

 

Text: Thomas Rudolph 

2. Kreisklasse, 17. Spieltag: Tüttleben - Apfelstädt II 12:0 Abb. 

Dass durch das fast zeitgleiche Spiel der Ersten eh schon angespannte Personalverhältnis wurde durch Arbeit und private Verhinderung weiter ausgedünnt. Letztlich machten sich acht tapfere Eintrachtler auf den Weg nach Tüttleben, wo es verständlicherweise nichts zu holen gab. Schon zur Halbzeit stand es 12:0, nach dem Wechsel "verletzten" sich dann noch Thomßen und Fritsche, so dass der Schiedsrichter ein Einsehen hatte und das ungleiche Duell beendete. Bleibt zu hoffen, dass sich alle Beteiligten der Situation bewusst sind und in den nächsten Spielen wieder mehr Aktive zur Verfügung stehen. 

SVE: Fritsche, Zocher, T. Seyring, D. Reich, Kroll, A. Thomßen, Alaa, Schmalstieg. 

 

Text: Thomas Rudolph 

2. Kreisklasse, 14. Spieltag: Apfelstädt II - Luisenthal II 2:2 (1:2). 

Hochzufriedene Gesichter sah man am Samstagnachmittag bei den Apfelstädtern nach Spielschluss. Im Duell des Letzten gegen den Ersten Luisenthal II holten wir dank des 2:2 einen so nicht erwarteten Zähler und gaben die Rote Laterne ab. 

Dass der Punkt unterm Strich sehr glücklich war, bestritt niemand. Aber es war der Lohn für eine kämpferische Vorstellung und stellte gleichzeitig einen kleinen Denkzettel für die Luisenthaler dar, bei denen einige Akteure im Vorfeld wohl nur über die Höhe des Sieges gesprochen hatten.

Mit Hochgesangs 1:0, der eine Ecke von Rüdiger verwertete, hatte die Eintracht den perfekten Start (5.). Doch in der Folge änderte sich das Geschehen merklich. Die Gäste übernahmen die Regie und hätten zur Pause schon weit höher als 2:1 führen können, wenn nicht müssen. Doch waren es "nur" P. Seeber und Kleipoedszus, die erfolgreich waren. 

An der Überlegenheit Luisenthals änderte sich auch nach dem Wechsel nichts, doch sündigten sie weiter mit besten Gelegenheiten. Kleipoedszus schoss sogar einen Strafstoß über das Tor, es wäre das 3:1 und damit die Entscheidung gewesen. So blieben wir aber im Spiel und belohnten uns sogar mit dem Ausgleich. Scandolo bediente Kramer, der den Ball aus rund 20 Metern sehenswert in den Winkel schlenzte (2:2/58.). In der Folge verteidigten wir mit Geschick und Glück das Remis und durften nach dem Schlusspfiff feiern, als hätten wir das Spiel gewonnen. Luisenthal trauerte hingegen den vielen vergebenen Chancen nach und dürfte doch gelernt haben, dass sich eine alte Fußballweisheit wieder bewahrheitete. Alle Spiele müssen erst gespielt werden.

SVE: Fritsche, Zocher,  D. Reich, T. Seyring, Reutermann (84. Schramm), Hochgesang, Kritzmöller (71. Schmalstieg), Rüdiger, Scandolo, Kramer, Alaa.

T.: 1:0 Hochgesang (5.), 1:1 P. Seeber (20.), 1:2 Kleipoedszus (38.), 2:2 Kramer (58.).

 

Text: Thomas Rudolph 

Kreisliga, 16. Spieltag: Apfelstädt - Wacker Gotha II 1:3 (0:0). 

Wiederholt war die Ernüchterung nach dem Schlusspfiff groß. Der Klassenerhalt ist für unsere Erste nach der 1:3-Niederlage gegen Wacker Gotha II in weite Ferne gerückt, zumal der einzig verbliebene Konkurrent SG Tambach/Gräfenhain beim 4:4 gegen Luisenthal punkten konnte und den Vorsprung auf vier Zähler ausbaute. 

"Da wirst du doch an der Seitenlinie verrückt", sagte Trainer Waldemar Hotzler, der nur eine gute Halbzeit seiner Elf sah. Gegen die bunt zusammengewürfelte Gothaer Truppe - ein Mix aus Erster, A-Junioren und Alten Herren - ließen wir in den ersten 45 Minuten gar nichts zu. Allerdings blieben wir nach vorne auch ungefährlich und in der guten Abwehr hängen. In der 34. Minute schien uns das Glück vermeintlich hold. Gästetorwart Detlef Lindner spielte den Ball außerhalb des Strafraums mit der Hand und musste so vorzeitig mit Rot vom Platz. Für ihn ging Florian Tamm ins Tor. 

Doch mit der Überzahl konnten die Hausherren überhaupt nichts anfangen. Zwar strich Johannes Reich's Freistoß nach der Rot-Entscheidung nur knapp neben das Tor - weitere Möglichkeiten blieben aber aus. 

Daran änderte sich auch nach dem Wechsel nichts. Wir spielten zu ideenlos nach vorn, Wacker verteidigte mit den höherklassig erfahrenen Leuten geschickt und ließ uns nicht zur Entfaltung kommen. So kam es, wie es kommen musste. Mit der ersten brauchbaren Gelegenheit ging Wacker in Führung. Nach einer Ecke kam Pascal Frank per Kopf an den Ball, der dann abgefälscht ins Tor ging (0:1/67.). Wie schon im Hinspiel liefen wir trotz Überzahl einem Rückstand hinterher, der diesmal allerdings nicht wenigstens noch ausgeglichen werden konnte. Im Gegenteil: In den Schlussminuten konterten uns die Gäste gleich zwei Mal aus und erhöhrten durch Robin Weida und Iskander Ezzine (88./89.). Der Anschluss durch Sascha Kwasny, der eine Vorlage von Benjamin Zocher mit dem Lupfer abschloss, bildete reine Ergebniskosmetik (90.). 

"Leider haben mir heute ein paar wichtige Spieler gefehlt. In zwei Wochen zum Derby in Wandersleben haben wir wieder mehr Alternativen", sagte Hotzler. Der im Urlaub befindliche Tom Gödecke dürfte dann ebenso zurück sein wie der derzeit verletzte Pascal Eckardt oder Sebastian Thomßen. Ob wir dann ein Erfolgserlebnis feiern dürfen, bleibt jedoch abzuwarten. 

SVE: Kramer, J. Reich, Ludwig, Werner, T. Seyring, M. Seyring, Bonk, Seckel, Ba. Grau (85. Zocher), Be. Grau, Steinbrücker (70. Kwasny). 

T.: 0:1 Frank (67.), 0:2 Weida (88.), 0:3 Ezzine (89.), 1:3 Kwasny (90.). 

 

Text: Thomas Rudolph 

2. Kreisklasse, 16. Spieltag: Apfelstädt II - Ballstädt II 0:3 (0:1). 

Gut gekämpft, aber dennoch ohne Siegchance. Das Heimspiel gegen den Letzten Ballstädt verlief für unsere Reserve ernüchternd. In der Offensive blieben wir die gesamten 90 Minuten ohne Durchschlagskraft, auf der Gegenseite hatten wir kurz vor der Pause Pech, als einem Spieler der Ball an die Hand sprang und es folgerichtig Elfmeter gab. Topf verwandelte zum Halbzeitstand (0:1/41.).

Auch nach dem Wechsel konnten wir nie wirklich Gefahr aufbauen. So verteidigte Ballstädt den Vorsprung clever und baute ihn sogar noch aus. Erst war S. Lindemann nach einer gelungenen Kombination zur Stelle, ehe M. Lindemann per Freistoß aus 25 Metern über die Mauer den Endstand herstellte. 

SVE: Fritsche, Hochgesang, Zocher, T. Seyring (46. A. Thomßen), D. Reich, Rüdiger, Rose, Kronfeld, Schramm, Reutermann, Alaa. 

T.: 0:1 Topf (41. HE), 0:2 S. Lindemann (58.), 0:3 M. Lindemann (83.). 

 

Text: Thomas Rudolph 

Kreisliga, 15. Spieltag: Luisenthal - Apfelstädt 6:0 (1:0).

Die gute Nachricht zuerst: Trotz der ersten herben Pleite in dieser Saison hat unsere Mannschaft den Spaß nicht verloren. Noch bis in die frühen Abendstunden saßen sie gemeinsam in der eigenen Turnhalle beim obligatorischen Bierchen; beim ein oder anderen sah man sogar ein Lächeln auf den Lippen.

Und das war auch gut so. Das 0:6 auf dem Kunstrasenplatz von Ohrdruf gegen Luisenthal - es ging in der Höhe irgendwo schon in Ordnung und auch irgendwo wieder nicht. Denn die Deutlichkeit des Resultates kam erst in der zweiten Halbzeit zu Stande, als wir uns von einem Doppelschlag nicht mehr erholten.

Im ersten Durchgang war es nämlich ein ausgeglichenes Duell; sogar mit leichten Vorteilen für uns. Und dies, obwohl uns durch den ungewohnten Samstag mehrere Leistungsträger nicht zur Verfügung standen. Beide Teams brachten nicht allzu viele konstruktive Spielzüge zusammen. So musste ein Standard für das 1:0 sorgen. Bei einer schnell ausgeführten Ecke stellten wir uns zu schläfrig an und wirkten unsortiert - Martin Seeber brachte den Ball schließlich über die Linie (30.). Es war bis zur Pause eine glückliche Luisenthaler Führung, denn Martin Seyring und Pascal Eckardt besaßen auf der Gegenseite klare Gelegenheiten zum Ausgleich. Doch wie in den Vorwochen fehlte die Abgeklärtheit vor dem gegnerischen Gehäuse. 

Mit Wiederanpfiff zeigten sich die "Hausherren" deutlich verbessert und rissen das Spielgeschehen an sich. Die schnellen Konter sorgten immer wieder für Gefahr, wir hatten zudem in den Zweikämpfen öfter das Nachsehen. Der Doppelschlag von David Büchner und Lucas Nizold sorgte dann recht schnell für die Entscheidung. Verständlicherweise gingen die Köpfe bei uns nun nach unten, Luisenthal bekam ein deutliches Übergewicht. Allerdings war es nun auch nicht so, dass sie sich zig Hochkaräter herausspielten. Die fünf im zweiten Durchgang erzielten Treffer resultierten aus vielleicht sieben oder acht guten Gelegenheiten - Effektivität, von der wir uns gerne eine Scheibe abschneiden würden. Am verdienten Sieg des LSV gab es hingegen nichts zu rütteln. 

SVE: Fritsche, Reich, Werner, Ludwig, Seckel, Thomßen (1. Kramer), T. Seyring, M. Seyring, Eckardt (63. Bonk), Ba. Grau (72. Bürckenmeyer), Scandolo. 

T.: 1:0 Martin Seeber (30.), 2:0 Büchner (53.), 3:0 Nizold (56.), 4:0, 5:0 Büchner (69., 72. FE), 6:0 Marc Seeber (80.). 

 

Text: Thomas Rudolph 

2. Kreisklasse, 15. Spielt.: Lok Gotha II - Apfelstädt II 0:1 (0:0).

Es gibt doch noch Erfolgserlebnisse im Apfelstädter Fußball. Unsere Reserve gewann am Sonntagnachmittag bei der Zweiten von Lok Gotha durch das goldene Tor von Routinier Alaa nicht unverdient mit 1:0. Nach einem Pass waren er und Klein fast zeitgleich am Ball; letztlich drückte der Angreifer das Leder über die Linie (66.).

Auch wenn wir in den letzten Minuten noch einmal bei einigen Ecken durchatmen mussten, ging der Erfolg durchaus in Ordnung. Beim Gewusel auf dem recht kleinen Sportplatz - viel Mittelfeldgeplänkel zeichnete das Duell aus - hätten wir nach gut 20 Minuten einen Elfmeter bekommen können, als der Torwart foulte. Doch blieb die Pfeife stumm. 

Be. Grau, der diesmal unser Gehäuse hütete, zeigte sich bei einigen Gelegenheiten der Gastgeber auf dem Posten und meisterte diese prima. Auf der Gegenseite versiebten wir aber auch mehrere Hochkaräter leichtfertig.

Mit dem Führungstor im Rücken machte Lok zwar gegen Ende noch einmal Druck, kam aber nicht durch. Somit blieb es beim wertvollen Auswärtsdreier für unser Team.

SVE: Be. Grau, Kroll, Klein, Reich, T. Bürckenmeyer, F. Bürckenmeyer, A. Thomßen, Hochgesang, Steinbrücker, Kramer, Alaa.

T.: 0:1 Alaa (66.).

Text: Thomas Rudolph 

Kreisliga, 14. Spieltag: Apfelstädt - SG Friedrichroda 0:2 (0:1).

Wie sagte Fußball-Weltmeister Andreas Brehme einmal so passend: "Haste Scheiße am Fuß, haste Scheiße am Fuß". Es ist schon bitter, mit wie viel Pech unsere Eintracht in dieser Saison gesegnet ist. In der ersten Halbzeit das klar bessere Team gewesen, aber wieder einmal zig Hochkaräter nicht genutzt - irgendwie kommt alles zusammen.

Gegen die SG Friedrichroda/Ernstroda starteten wir furios. Nicht mal eine Minute war gespielt, da hatte Michael Werner (Latte) das Aluminium malträtiert. Es wäre der perfekte Auftakt gewesen, doch blieb diese Möglichkeit ebenso ungenutzt wie ein Schuss von Robert Seckel. Wie man es besser macht, zeigten die Gäste. Einen Freistoß zirkelte Marcel Heigl straff aufs Eck - 0:1 (6.), wobei Torwart Patrick Kramer nicht wirklich gut aussah. 

Obwohl früh, stellte der Rückstand den Spielverlauf schon auf den Kopf. Denn eigentlich war es im ersten Durchgang nur unsere Eintracht, die das Spiel machte. Doch das Sündigen mit klaren Gelegenheiten ging weiter. Nach Flachpass verzog Johannes Reich knapp; Seckel traf nur den Pfosten. Der Ausgleich wäre mehr als verdient gewesen. So aber ging es nicht nur mit dem Rückstand in die Pause, sondern auch noch mit einem schmerzlichen Ausfall. Sebastian Thomßen, gerade erst wiedergenesen, knickte auf dem tiefen und unebenen Rasen weg und musste ausgewechselt werden. 

Leider konnten wir unser gutes Level im zweiten Durchgang nicht ganz halten. Die Gäste beteiligten sich jetzt auch am Spiel und fanden besser zurecht. Zudem profitierten sie von einem umstrittenen Pfiff. In der 54. Minute legte sich ein Angreifer den Ball an Johannes Reich vorbei, der nicht mehr aus dem Weg gehen konnte und das Bein stehenließ. Der Kontrahent nahm die Möglichkeit an und fiel. Schiedsrichter Steve Kropfelder zeigte auf den Punkt. "Ich weiß nicht, wie der Referee da pfeifen kann", sagte Trainer Waldemar Hotzler, während René Schulze, unser beim Landesklässler Ohratal spielender Apfelstädter, befand: "Das war clever gemacht. Den muss man nicht geben, kann man aber." Sagen wir's mal so: Es gibt auch Schiedsrichter, die die Pfeife in dieser Situation stumm lassen. Thomas Krusche übernahm die Verantwortung und traf, obwohl Kramer noch am Ball war (0:2/55.).

Sehr effektiv auftretende Gäste führten nun, wohl selber nicht wissend wie, noch höher, während wir uns weiterhin die Zähne ausbissen. Kopfbälle von Martin Seyring und Tom Gödecke wurden auf der Linie bzw. vom Torwart noch geklärt - das Tor schien wie vernagelt. Auf der Gegenseite rettete Pascal Eckardt ebenfalls auf der Linie, doch wäre ein weiterer Treffer zu viel des Schlechten gewesen.

"Normal müssen wir das Spiel 3:1 gewinnen, aber wir haben eben keinen Knipser", trauerte Hotzler den vielen Möglichkeiten nach. Friedrichroda zeigte hingegen, wie man zu einem Dreier kommt, ohne wirklich viel investieren zu müssen. Umso ärgerlicher ist da der Blick auf die Tabelle. Wir am Ende, die Gäste auf dem dritten Rang. Aber klettern kann nur, wer auch Tore schießt. . . 

SVE: Kramer, Reich, Werner, Bonk, Thomßen (46. Kwasny), T. Gödecke, Ludwig, Eckardt, Seckel (56. M. Seyring), Krupke, D. Gruß (60. Scandolo).

T.: 0:1 Heigl (6.), 0:2 T. Krusche (55. FE). 

 

Text: Thomas Rudolph 

2. Kreisklasse, 7. Spieltag: Apfelstädt II - Remstädt II 1:1 (1:1).

Mit einem Remis startete unsere Reserve ins neue Jahr. Gegen Remstädt II stand am Ende ein 1:1 zu Buche, was auch den Spielanteilen entsprach. 

Auf dem tiefen Apfelstädter Rasen, der mit fortwährender Spieldauer immer schwieriger zu bespielen war, gingen wir früh in Führung. Gödecke spielte auf der linken Seite mit Alaa Doppelpass und lief durchgebrochen auf das Tor, wo er dann sicher ins obere Eck das 1:0 erzielte (6.). Es war ein furioser Auftakt, doch daran konnten wir in der Folge nicht mehr ganz anknüpfen. Die beiden Teams begegneten sich auf Augenhöhe, viele Zweikämpfe im Mittelfeld waren die Folge. Wirklich gelungene Kombinationen waren selten, dafür stimmte aber beiderseits der Einsatz. Mit einer der rar gesäten Möglichkeiten kam Remstädt zum Ausgleich. Gleich mehrfach klärten wir nicht konsequent, so dass der Ball in die Mitte gechippt wurde, wo sich Stadelmann nach der Annahme noch drehte und wuchtig ins Eck traf (36.). Torwart S. Gruß, der wie sein Gegenüber mit einer sehr umsichtigen Leistung auf sich aufmerksam machte, war hier machtlos. 

Nach dem Wechsel dominierte weiterhin der Kampf. Einigen kuriosen Entscheidungen zum Trotz versuchten beide Teams, noch den Siegtreffer zu erzielen, doch fanden weder wir noch die Remstädter durch die gut gestaffelten Abwehrreihen eine Lücke. Einige Halbchancen wurden dank der Torleute bereits im Vorfeld geklärt, so dass am Ende das entsprechende Resultat die Gleichwertigkeit ausdrückte. 

SVE: S. Gruß, Rüdiger, Kritzmöller (46. J. Reich), T. Seyring, Kroll, Bürckenmeyer, T. Gödecke, Kronfeld, Bonk, Alaa, Schramm (70. Reutermann). 

T.: 1:0 Gödecke (6.), 1:1 Stadelmann (36.). 

 

Text: Thomas Rudolph 

Kreisliga, 7. Spieltag: Apfelstädt - Siebleben/S. 1:3 (0:2).

"Da wartet noch viel Arbeit auf uns", fasste unser Trainer Waldemar Hotzler seine ersten Eindrücke zusammen. Ja, auch er hatte sich sicherlich ein anderes Ergebnis bei seinem Pflichtspieldebüt gewünscht. Letztlich ging die Niederlage im Nachholer aber in Ordnung.

Obwohl der Termin seit Wochen feststand, begann sogar noch am Sonntag das große Spielersammeln. Ausgerechnet aus dem Stamm der Ersten fehlten gleich mehrere Akteure aus unterschiedlichen Gründen; gefühlt lief eine aufgehübschte Zweite aufs Feld. Daniel Gruß, der eigentlich kürzertreten wollte, schnürte so noch einmal die Schuhe, damit wir eine schlagfertige Truppe zusammenbekamen. 

Die guten Vorsätze waren bereits nach fünf Minuten über den Haufen geworfen, als Kevin Rades den sehr weit vor seinem Tor stehenden Patrick Kramer überlupfte und so das 0:1 für die SG Siebleben/Seebergen II erzielte. Auch in der Folge waren die Gäste technisch besser, standen in der Defensive kompromissloser. Das spielerische Gesamtniveau blieb übersichtlich - Kreisligafußball wurde nur vereinzelt geboten. Auf dem tiefen Geläuf regierten Zweikämpfe das Geschehen, wobei die Gäste abgezockter wirkten. So schlossen sie eine Überzahl-Situation nach einer halben Stunde durch Rades ab und führten 2:0 (30.).

Kurz nach dem Wechsel dann die Vorentscheidung: Unser Constantin Scandolo scheiterte mit einer guten Möglichkeit am Pfosten; fast im Gegenzug kassierten wir durch Patrick Wolf das 0:3. Torwart Kramer, der noch einige Bälle gut hielt, sah hier ein wenig unglücklich aus (48.). Obwohl Siebleben/Seebergen II danach aufgrund des komfortablen Vorsprungs auch nicht mehr tat als nötig, fanden wir trotz einiger guter Ansätze lange Zeit kein Durchkommen. Erst kurz vor Schluss konnte Sascha Kwasny nach Flanke von Martin Krupke noch etwas Ergebniskosmetik betreiben (90.). 

"Das ganze Gefüge in der Mannschaft passt noch nicht. Ich bin froh, dass wir jetzt noch ein wenig Zeit haben, bis das nächste Spiel stattfindet", befand Hotzler. Er hofft, dass dann "die entscheidenden Leute zurückkommen." Neben der Niederlage sah er aber auch positive Ansätze. "Körperlich sind die Jungs fit, daran haben wir auch schon gut gearbeitet. Doch wir müssen mehr spielen", merkte er an.

SVE: Kramer, Zocher, Werner, Ludwig, Kwasny, Ba. Grau, Be. Grau (65. Bonk), Rose, Alaa (46. T. Seyring), Gruß, Scandolo (75. Krupke). 

T.: 0:1, 0:2 Rades (5., 30.), 0:3 P. Wolf (48.), 1:3 Kwasny (90.). 

 

Text: Thomas Rudolph 

2. Kreisklasse, 9. St: SG Dachwig/G. III - Apfelstädt II 8:2 Abbr.

Das letzte Spiel des Jahres bot noch einmal ein Erlebnis vom Feinsten. Torreich, mit Eigentoren garniert und farbenfroh präsentierte sich das Duell der 2. Kreisklasse, welches kurz vor Schluss aufgrund der Unterzahl beim Stand von 8:2 für die Gastgeber abgebrochen wurde.

Die favorisierten Hausherren, die sich mit Spielern aus der Kreisoberliga verstärkt hatten, gingen mit 3:0 in Front, ehe die Partie richtig Fahrt aufnahm. Torwart Fritsche hielt einen Gegenspieler am Bein fest und sah von Fliedner glatt Rot (40.). Eine zu harte Entscheidung, welche aber auch dem Schiedsrichterbeobachter auffiel, der einige zweifelhafte Pfiffe des jungen Referees von Westring Gotha notierte. Für Fritsche ging Ludwig ins Tor, der kurz darauf wie schon in Großfahner einen Elfmeter der Hausherren parierte (42.). 

Nach dem Wechsel ging die spielerisch recht einseitige Begegnung ähnlich weiter. Die Spielgemeinschaft blieb weiterhin überlegen und zog bis auf 6:0 davon. Da stand unsere Reserve nur noch zu neunt auf dem Platz. Si. Grau sah wegen Schiedsrichterbeleidigung ebenfalls den Roten Karton und durfte frühzeitig duschen. Die kuriosen Momente waren da aber noch nicht vorbei. Erst verschossen die Hausherren einen weiteren Elfmeter, ehe Ludwig den Ball dermaßen hart und unglücklich in die Weichteile bekam, dass auch er nicht mehr weiterspielen konnte. Kramer ging zwischen die Pfosten. 

Immerhin bewiesen wir Moral. Zu acht gelang Krupke nach zwei Alleingängen Ergebniskosmetik. Kurz darauf war aber Schluss. Ba. Grau viel unglücklich auf den Arm und konnte nicht mehr weiterspielen. Als schließlich bei Krupke der Fuß noch schmerzte, brach der Referee die Begegnung wegen zu wenig Spieler vorzeitig ab. 

Irgendwie passte diese Partie in die derzeitige Lage, wo gefühlt alles schief geht, was schiefgehen kann. Ein Glück ist nun Winterpause. Ein Dankeschön geht noch an die hilfsbereiten Hausherren, die uns bei der Verarztung der verletzten Spieler sofort zur Seite standen.

SVE: Fritsche (40 RK), Zocher, Kroll, Reich (46. Alaa), F. Bürckenmeyer, Ba. Grau, Si. Grau (54. RK), Ludwig, Rose, Kramer, Krupke. 

T.: 1:0 Kroll (11. ET), 2:0 Billeb (23.), 3:0 Wotschke (30.), 4:0 Beier (48.), 5:0 Wotschke (51.), 6:0 Buttler (61.), 6:1 Krupke (69.), 7:1 Zocher (74. ET), 7:2 Krupke (80.), 8:2 Rudloff (82.). 

Text: Thomas Rudolph 

Kreisliga, 12. Spieltag: Emsetal - Apfelstädt 4:2 (2:0).

Obwohl die Saison in der Kreisliga noch lang ist, muss sich unsere Eintracht wohl frühzeitig mit dem Abstieg abfinden. Das Sechs-Punkte-Spiel in Emsetal ging mit 2:4 verloren, so ziert unsere Elf weiterhin den letzten Platz. Da die Ergebnisse und Tabellenstände in der Kreisoberliga Westthüringen ebenfalls nicht gerade Mut machen, dürfte, obwohl noch einige Partien zu absolvieren sind, aus der Fiktion bald Realität werden. 

"Ich kann meinen Jungs keinen Vorwurf machen. Sie haben gekämpft und im Rahmen unserer Möglichkeiten gut dagegen gehalten", befand Trainer Ralf Schulze im Nachgang. Man hätte im Vorfeld eigentlich erwartet, dass die Wichtigkeit der Begegnung den Protagonisten klar gewesen wäre. Leider sah sich unser Trainer da getäuscht. Wieder einmal hagelte es Absagen, darunter auch einige mit unverständlichen Gründen, so dass letztlich die Zweite, deren Spiel abgesagt wurde, mit Leuten aushelfen musste. 

Dennoch kamen wir ganz gut in die Partie und besaßen durch Scandolo die erste gute Chance. Er schoss allein durchgebrochen aufs Tor und wurde von Torwart Schleicher am Bein klar getroffen. Es ehrte unseren Stürmer, dass er sich nicht fallen ließ - und benachteiligte uns doch doppelt. Sein Schuss wurde vor der Linie noch abgefangen; hätte er sich fallenlassen, wäre Rot wohl eine vertretbare Entscheidung gewesen. 

Kurze Zeit später klingelte es dafür bei uns im Kasten. Spielertrainer Schumacher vollendete zum 1:0 und brachte seine Mannen damit auf Kurs (7.). Die Hausherren blieben dran, erspielten sich auch die größeren Chancen, profitierten beim 2:0 aber von einer Fehlentscheidung. Nach einer Ecke attackierte Hirschfeld nur Torwart Fritsche, der durch das Foul den Ball ins Tor prallen ließ. Anstatt Freistoß für uns zu geben, entschied der Unparteiische Zoldahn auf Treffer (2:0/34.).  Frech: Hirschfeld wurde im Protokoll noch als Torschütze gelistet. 

Nach dem Wechsel keimte nach dem schnellen Anschluss kurz Hoffnung. Kwasny hatte eine Ecke nach innen gebracht, wo Werner mit dem Kopf zur Stelle war und das 2:1 erzielte (49.). Doch währte die Freude nicht lang. Anstatt zu klären, vertändelten wir den Ball und brachten Emsetal damit zurück. Dann ging es ganz schnell, Hirschfeld hatte keine Mühe mehr (3:1/51.). Damit war das Duell, welches unter dem kurzzeitigen Ausfall des Flutlichtes litt, entschieden. Wiederum Schumacher sorgte mit dem 4:1 für klare Fronten (84.), ehe unser etatmäßiger Torwart Kramer - diesmal als Angreifer im Einsatz - nach schöner Vorarbeit von Kwasny verkürzte (84.). Zu mehr reichte es für uns im Kellerduell aber nicht mehr. 

Zurück in Apfelstädt angekommen, unterrichtete Trainer Schulze die Mannschaft, dass er sich zur Halbserie als Chefcoach zurückziehen wird. Es ist nicht unbedingt die sportliche Lage, die ihn zu diesem Schritt veranlasst. "Aber das Auftreten und die Einstellung einiger Akteure zum Verein und zu den Mitspielern möchte ich so einfach nicht mehr akzeptieren. Gerade von einigen Leuten, die eigentlich Führungsspieler sein sollten, bin ich enttäuscht", sagte er. Gänzlich fern will Schulze unserer Eintracht jedoch nicht bleiben. Er lässt sich die Option offen, als Co. oder im Hintergrund weiterzuarbeiten. Doch an vorderster Stelle will er nicht mehr agieren. "Ich habe einfach keine Lust mehr, ständig den Leuten hinterher zu telefonieren und mir immer wieder dubiose Absagen einzuhandeln", so seine klaren Worte. 

SVE: Fritsche, Werner, T. Seyring, Ludwig (46. Be. Grau), Seckel, Thomßen, Kwasny, Steinbrücker (70. Rose), Scandolo, Ba. Grau (46. Bonk), Kramer. 

T.: 1:0 Schumacher (7.), 2:0 Hirschfeld (34.), 2:1 Werner (49.), 3:1 Hirschfeld (51.), 4:1 Schumacher (69.), 4:2 Kramer (84.). 

  

Text: Thomas Rudolph 

2. Kreiskl., 12. Spieltag: Großfahner II – Apfelstädt II 5:3 (2:2).

In einer abwechslungsreichen Partie auf einem sehr tiefen und nicht wirklich gut zu bespielenden Platz zog unsere Reserve bei der Zweiten von Großfahner unglücklich den Kürzeren. Ein Remis hätte dem Spielverlauf eher entsprochen, doch zeigten sich die Hausherren kaltschnäuziger im Abschluss.
Obwohl die Erste abgesagt wurde, reisten wir mit nur 11 Mann in die Fahnerschen Höhen und begannen trotzdem gut. Lohn dafür war das 1:0, welches aber kurios zu Stande kam. Si. Grau zwang Dornberger in den Pressschlag, der Ball trudelte über Torwart Ströhl ins Netz und konnte von diesem nur noch hinter der Linie gehalten werden (9.). Wir lagen so in Front, mussten aber den Ausgleich durch Heinemann verkraften, der aus der zweiten Reihe erfolgreich war (14.). Geschockt war unsere Reserve davon aber nicht. Si. Grau wurde im Strafraum gelegt und verwandelte den berechtigten Strafstoß sicher zum 1:2 (18.). Nun schienen wir das Spiel im Griff zu haben. Zwar blieben die spielerischen Momente selten, doch hatten wir mehrfach das 3:1 auf dem Fuß. Doch wir schossen es nicht und gingen nur 2:2 in die Kabine. Ludwigs verunglückten Abschlag brachte Rudolph nicht unter Kontrolle – der Konter brachte den Ausgleich durch Junker aus Nahdistanz (38.).
Nach dem Wechsel spielten wir weiter mutig nach vorn. Da die Abwehr der Hausherren alles andere als sattelfest wirkte und selbst bei einfachsten Bällen unter Druck stand, schienen weitere Treffer nur eine Frage der Zeit. Doch sie fielen nicht, und auf der Gegenseite zeigte Schiedsrichter Kayßer ebenfalls zu Recht auf den Punkt, als Alaa Konrad von den Beinen holte (61.). Keeper Ludwig ahnte jedoch die Ecke und hielt den Foulelfmeter. Die Freude darüber war groß –vielleicht sogar zu groß, denn bei der anschließenden Ecke wirkten wir unsortiert und mussten über Umwege das 2:3 durch Heinemann schlucken (63.).
Der Gegentreffer weckte unseren Kampfgeist, wir besaßen durch Kramer und Si. Grau klare Chancen zum Ausgleich. Doch wiederholt brachten wir das Spielgerät nicht über die Linie und gerieten sogar mit 2:4 in Rückstand. Ein langer Ball sprang über den überraschten Ludwig hinweg und Konrad musste nur noch den Fuß hinhalten (69.).
Trotzdem gaben wir uns nicht auf und spielten wieder nach vorn. Zwar luden wir die Gastgeber dadurch zu Kontern ein, doch waren die Offensivbemühungen stets gefährlich. Und dies, obwohl wir ab der 78. Minute nur noch mit zehn Mann auf dem Platz standen. Bürckenmeyer sah wegen angeblichen Meckerns Gelb-Rot – eine von vielen Entscheidungen Kayßers, die Schulterzucken auf beiden Seiten hervorrief. Spürbar war der numerische Unterschied aber nicht. Si. Grau verpasste noch einmal doppelt das sichere Tor, ehe Scandolo doch verkürzte. Rudolph spielte genau in die Schnittstelle, wo der Stürmer keine Probleme mehr besaß (85.).
Der Treffer läutete eine energische Schlussphase ein, in der wir Alles oder nichts spielten – und bitter bestraft wurden. Im Vorwärtsgang verloren wir den Ball, beim Konter wurde Dittmar nicht energisch gestört und konnte sich gegen vier Gegenspieler behaupten (5:3/90.). Es war die Entscheidung in einer fairen Partie, in der die effektivere Mannschaft die Punkte für sich behalten durfte.
SVE: Ludwig, Zocher, D. Reich, Kroll, Kritzmöller, Rudolph, Alaa, Bürckenmeyer (78. GRK), Si. Grau, Kramer, Scandolo.
T.: 0:1 Dornberger (9. ET), 1:1 Heinemann (14.), 1:2 Si. Grau (18. FE), 2:2 Junker (38.), 3:2 Heinemann (63.), 4:2 Konrad (69.), 4:3 Scandolo (85.), 5:3 Dittmar (90.).
Vork: Ludwig hält Foulelfmeter von Heinemann (61.).


  

Text: Thomas Rudolph 

Kreisliga, 12. Spieltag: Sundhausen - Apfelstädt 4:0 (1:0).

Beim gemütlichen Bierchen in der eigenen Turnhalle sah man bei der Eintracht keine Spur von Frust oder Enttäuschung - und das war auch gut so. Leidenschaftlich hatte unsere aufgehübschte "Zweite" sich in Sundhausen verkauft, wenn auch das 0:4 letztlich eine deutliche Angelegenheit war und die Anzahl der Niederlagen auf sechs hochschraubte. 

Dabei wussten wir in der ersten Halbzeit durchaus zu gefallen. Wir hielten die Sundhäuser größtenteils vom Tor fern und bauten einen enggestrickten Defensivverbund auf, was sich auch auszahlte. Dass darunter die Offensive, wenn man es denn so nennen darf, leiden würde, war uns von vornherein klar. Zunächst besaßen wir bei einem Pfostenschuss von Kirsch noch das Glück (26.) und hofften insgeheim, mit einem 0:0 in die Pause zu kommen. Diese Pläne durchkreuzte aber Kirsch, als er eine lange Flanke von Hause ins kurze Eck einköpfte (38.). 

Dennoch hielten wir gut dagegen, auch wenn die Hausherren spielerisch deutlich überlegen agierten. Bei der personellen Besetzung jedoch verständlich. Schade war aber, dass das Spiel kurz nach der Pause quasi entschieden war. Im Vorwärtsgang verloren wir den Ball, der über zwei Stationen perfekt in die Schnittstelle der Abwehr zu Meisel gespielt wurde, der Fritsche mit einem Lupfer überraschte (2:0/47.). 

Damit verlief das Duell doch in die erwartete Richtung. Nun waren die Hausherren kaum noch zu gefährden, bis auf ein paar Entlastungsangriffe versuchten wir vor allem, die TSV-Akteure von weiteren Treffern abzuhalten. Einmal fischte Fritsche dem allein durchgebrochenen Kirsch den Ball vom Fuß (50.), ehe nach einer Ecke doch das 3:0 fiel. Den lang getretenen Standard patschte Fritsche nach hinten zur vermeintlich nächsten Ecke, doch stand da noch Röse und bugsierte das Streitobjekt über die Linie (54.). Den Schlusspunkt unter die im zweiten Durchgang doch recht einseitige Begegnung, die Schiedsrichter Wassermann mit seinen Assistenten Kannewurf und Stein sicher leitete, setzte Kirsch. Er wurde im Strafraum nicht energisch genug attackiert und traf an Fritsche und Werner vorbei zum 4:0 (77.). 

Immerhin zeigte unsere Elf bis zur letzten Minute starken Einsatz und bereinigte so einige schwierige Situationen. Dass wir im gesamten Spielverlauf aber keine Ecke herausholten, sprach auch für die Harmlosigkeit, mit der wir agierten. Einen Vorwurf konnte und wollte man unser zusammengewürfelten Truppe aber nicht machen. Der Großteil spielte in der letzten Saison noch in der 2. Mannschaft. 

SVE: Fritsche, Reich, Werner, Kwasny, Bürckenmeyer, Kroll, Bonk, Si. Grau, Ba. Grau (67. Rudolph), Be. Grau (85. Schramm), Steinbrücker. 

T.: 1:0 Kirsch (38.), 2:0 Meisel (47.), 3:0 Röse (54.), 4:0 Kirsch (77.). 

  

  

Text: Thomas Rudolph 

Kreisliga, 13. Spieltag: Apfelstädt - Ohratal II 1:2 (0:0)

Es ist schon ärgerlich, wenn nicht nur Spieler, sondern auch die Unparteiischen einen Fehler nicht einsehen können. Wir spielen Kreisliga-Fußball, wo diese geschehen können. Unschöner ist, wenn sich ein Trio, welches im gesamten Spielverlauf ohne klare Linie agiert, auch nach Spielschluss noch selbstgerecht hinstellt und glaubt, über den Dingen zu stehen. "Manchmal macht es wirklich keinen Spaß mehr", hörte man aus den Mündern diverser Apfelstädter Spieler und auch Anhänger nach der 1:2-Niederlage gegen den starken Aufsteiger Ohratal II. 

Dabei hätte man eigentlich trotz der Pleite auch gute Sachen herausziehen können - so zum Beispiel, dass ein Unterschied zwischen dem Zweiten und Letzten zu keiner Minute sichtbar war. Oder auch, dass es spielerisch eine deutliche Steigerung zu den letzten Partien war. Endlich wieder lief der Ball gut durch die eigenen Reihen, so dass die Gäste kaum nennenswerte Chancen erspielten. Da dies bei uns aber auch der Fall war, ging es torlos in die Kabinen. 

Nach dem Wechsel besaß K. Ellinger, der nach längerer Zeit mal wieder für seine Eintracht auflaufen konnte, zwei gute Chancen, brachte den Ball aber nicht über die Linie. Dies schaffte auf der Gegenseite Kästner, der über Kramer chippte (66.). Es war die Szene des Spiels und für viele ein Knackpunkt. Kästner befand sich klar im Abseits, doch blieb die Fahne des Unparteiischen aus unerklärlichen Gründen unten. Ein Geschenk an die Gäste, die dieses auch gleich annahmen - und was zur Folge hatte, dass sich nicht wenige Apfelstädter verschaukelt fühlten. 

So rannten wir wieder einmal einem Rückstand hinterher, was uns kurz aus dem Rhythmus brachte und von den Gästen rabiat bestraft wurde. Diesmal steckte Januszek den Ball durch, Reinhardt behielt allein vor Kramer die Ruhe und schob zum 0:2 ein (72.). Sehr effektive Ohrataler brachten sich so auf die Siegstraße, obwohl wir uns nicht aufgaben. Zwei Mal rettete Kramer noch gut; ehe Müller wieder Spannung in die Partie brachte. Sein flacher Freistoß kullerte ins Eck - 1:2 (87.). Jetzt drängten wir noch einmal nach vorn, kamen aber nicht mehr durch und mussten noch eine bittere Ampelkarte kassieren. T. Gödecke, der im ersten Durchgang Gelb wegen eines taktischen Fouls gesehen hatte, machte seinen Unmut über eine weitere Fehlentscheidung Luft und sah deshalb erneut Gelb - der Platzverweis war da (90.). 

Mag er auch gerechtfertigt sein - es war den Beteiligten nicht ersichtlich, warum verbale Aussetzer und harte Fouls zuvor gar nicht oder nur mit Ermahnungen geahndet wurden. "Wir betreiben so einen großen Aufwand und werden leider nicht belohnt", befand Verteidiger Bonk nach Spielschluss. Bleibt zu hoffen, dass sich das Glück irgendwann noch einmal zu unseren Gunsten entscheidet. 

SVE: Kramer, Werner, Müller (89. Scandolo), Reich, Bonk, T. Gödecke (90. GRK), Seckel, Ba. Grau (50. Kwasny), Be. Grau, Steinbrücker, K. Ellinger. 

T.: 0:1 Kästner (66.), 0:2 Reinhardt (72.), 1:2 Müller (87.). 

  

Text: Thomas Rudolph 

2. Kreisklasse, 11. Spieltag: Apfelstädt II - Emleben II 0:7 (0:3).

Wenn auch zwei Treffer wegen Foulspiel bzw. Handspiel nicht hätten zählen dürfen, so drückte das Ergebnis doch die Leistungsstärke zwischen beiden Teams an diesem Sonntagmittag aus. Auf Apfelstädter Seite gelang gar nichts, bei den Gästen alles. Über die gesamte Spielzeit waren sie uns in allen Belangen überlegen und brachten uns von einer Verlegenheit in die nächste. Mit einem Schuss in den Winkel eröffnete Wagner den Torreigen, dem ein Doppelpack Seebers per Kopf und Pike folgte. Im zweiten Durchgang konnten wir durch einige Umstellungen zumindest teilweise besser dagegenhalten - im Angriff fehlte aber die Durchschlagskraft. Zudem musste unsere Defensive bei den schnell vorgetragenen Gegenstößen Schwerstarbeit verrichten, was leider nicht immer gelang. Die Apfelstädter besaßen durch Gruß per Kopf und Rose zwei Halbchancen, die aber nicht verwertet werden konnten. Positiver Aspekt: Es kann in den nächsten Spielen eigentlich nur besser werden. 

SVE: Rudolph, Kronfeld, D. Reich, T. Seyring, Rüdiger, Bürckenmeyer, Rose, Scandolo (68. Alaa), Si. Grau, Krupke (56. Reutermann), Gruß. 

T.: 0:1 Wagner (14.), 0:2, 0:3 Seeber (19., 26.), 0:4 Flemming (64.), Grohnert (68.), 0:6 Volkmar (72.), 0:7 Dietrich (81.). 

  

Text: Thomas Rudolph 

Kreispokal, 2. Runde: Ballstädt - Apfelstädt 2:1 (0:1).

Unsere Erste hat den Sprung in die 3. Runde des Kreispokals verpasst. Obwohl nicht schlechter, unterlagen wir beim Kreisligakonkurrenten Ballstädt mit 1:2 und verabschiedeten uns so aus dem Wettbewerb. 

Im Nachhinein war das Ausscheiden schon ärgerlich, obwohl wir uns im Vorfeld keine großen Chancen auf ein Weiterkommen ausrechneten. Der Grund: Pünktlich zum Reformationstag erhielt Trainer Schulze gefühlt mehr Absagen als die 95 Thesen, die Reformator Luther einst wahrscheinlich an die Kirchentür von Wittenberg schlug. Doch als wir in Ballstädt ankamen, erhellte sich Grundstimmung. Denn auch die Gastgeber hatten mit dem ungewohnten Spieltermin zu kämpfen, traten ebenso ersatzgeschwächt an. 

Und so war es auch nicht verwunderlich, dass wir die ersten Minuten nicht nur ausgeglichen, sondern sogar leicht überlegen agierten. Erste Fernschüsse sorgten zwar nicht wirklich für Gefahr, zeigten aber, dass wir im Spiel waren. Das enge Mittelfeld gewann einige Zweikämpfe, wenn auch die spielerische Linie bei beiden Teams zu kurz kam. Den Beweis eines Kreisligaduells blieb das Duo schuldig, was aber ob der vielen Umstellungen nicht verwunderlich war. Dafür stimmte der Einsatz. 

Nach rund einer halben Stunde gingen wir in Führung. Be. Grau verwandelte einen Freistoß aus 18 Metern sehenswert direkt in den Winkel und sorgte so für das 1:0 für uns (27.). Auf der Gegenseite blieb Keeper Kramer bei den Versuchen Ballstädts aufmerksam. 

Direkt nach dem Seitenwechsel besaßen wir eine gute Gelegenheit auf das 2:0, doch platzierte Scandolo seinen Pass auf den freien Ba. Grau nicht straff genug, so dass die Ballstädter noch klären konnten. Fast im Gegenzug hätte der Ball geklärt werden müssen, doch vertändelte unsere Defensive diesen und es gab Ecke. Dieser landete über Umwege zu Starkloff, der im dritten Nachsetzen traf (48.) und somit das 1:1 schoss. 

Durch den Gegentreffer waren wir zehn Minuten völlig von der Rolle, fanden überhaupt keinen Zugriff mehr aufs Spiel. Die Gastgeber wurden mutiger und beschäftigten uns jetzt mehr, wenn auch Libero Thomßen seine Abwehr gut im Griff hatte. Einmal pennte die Defensive jedoch, was bitter bestraft wurde. Nach einem Freistoß gingen wir nicht energisch genug zu Werke und ließen Ehrhardt gewähren. Dieser zog aus über 20 Metern flach ab und zur Verwunderung aller lag der Ball auf einmal im Tor. Keeper Kramer machte hier eine unglückliche Figur (68.), aber es sei auch erwähnt, dass sich das große Talent über die gesamte Spielzeit mit Schmerzen im Knie herumplagte. Diese wurden sogar so groß, dass kurz vor Schluss Schramm ins Tor wechselte. 

Im Kampf um den Ausgleich besaßen wir durch Be. Grau und Seckel klare Chancen, doch fand der Ball den Weg nicht ins Tor. Die Zeit verstrich, ehe Schiedsrichter Krtschil das Duell abpfiff. So stand eine unnötige Niederlage zu Buche, die wir uns aber durch individuelle Patzer selber zuzuschreiben hatten. Dennoch hielt sich der Ärger in Grenzen. Wichtig ist, in den kommenden Wochen Zugriff in der Liga zu finden. 

SVE: Kramer (87. Schramm), Thomßen, Werner, Bonk, Müller, Ba. Grau, T. Bürckenmeyer, Seckel, Steinbrücker, Scandolo (79. Kroll), Be. Grau. 

T.: 0:1 Be. Grau (27.), 1:1 Starkloff (48.), 2:1 Ehrhardt (68.). 

  

Text: Thomas Rudolph 

2. Kreisklasse, 10. Spieltag: Wandersleben - Apfelstädt 4:3 (1:2).

Unsere Reserve bleibt in der Fremde ein gern gesehener Gast. Im prestigeträchtigen Derby in Wandersleben setzte es in einem abwechslungsreichen Spiel eine 3:4-Niederlage. 

Dabei erwischten wir eigentlich einen Start nach Maß. Einen umstrittenen Freistoß zog Krupke aufs Tor und auf einmal brannte Jubel aus. Keeper Leiser bugsierte den harmlosen Schuss ins eigene Gehäuse (7.). Der Treffer gab uns Auftrieb, wir suchten unser Heil in der Offensive und wurden belohnt. Krupke setzte zum Solo an, drang in den Strafraum ein und zog flach ab - diesmal hatte Leiser keine Chance (0:2/18.). Danach kamen die Gastgeber besser ins Spiel, doch durch aufmerksames Defensivverhalten hielten wir lange die Null - leider nur nicht bis zur Pause. Ste. Schmidt wurde bei seinem Solo gleich von vier Leuten nicht gestoppt und traf mit links aus spitzem Winkel (44.). 

Es war ein bitterer Nackenschlag, dem mit Wiederanpfiff gleich ein weiterer folgte. Drei Leute brachten den Ball nicht aus der Bedrängnis, so dass Vollandt nach einer Flanke zum 2:2 per Kopf ausglich (47.). Dieses Tor brachte uns zunächst völlig aus dem Rhythmus. Zwar sorgte Krupke immer wieder für Gefahr, doch waren es zumeist die Wandersleber, die nun mehr vom Spiel hatten und uns immer nach dem gleichen Muster unter Druck setzten. Flanke von außen, Kopfballtor - so geschehen durch Trott, ausgerechnet dem Kleinsten auf dem Platz (3:2/56.). 

Damit war das Derby gedreht, doch wir wehrten uns gegen die drohende Niederlage. Krupke setzte einen Hundertprozenter leider neben das Tor, es wäre das 3:3 gewesen. Und so schien Sperling mit seinem 4:2 per Flachschuss die Entscheidung herbeigeführt zu haben (74.). Negativer Höhepunkt: Der von der Ersten abgestellte Bube fühlte sich zuvor gefoult und zeigte seinen Unmut gegenüber Schiedsrichter Meier in einer nicht akzeptablen Wortwahl. Rot war die Folge (74.). 

Komischerweise besannen wir uns jetzt wieder auf den Kampf und gaben trotz des Rückstandes nicht auf. Als Krupke einen Freistoß ins Eck setzte - erneut sah Leiser sehr unglücklich aus - war wieder Spannung im Spiel (80.). Wandersleben duselte sich trotz Überzahl über die Zeit, wir standen mit leeren Händen da. Nur gut, dass die Nachkirmes bei den Akteuren für Abwechslung sorgte. 

SVE: Fritsche, Kwasny, T. Seyring, Kritzmöller, Si. Grau (81. Mey), Rüdiger, Rose, D. Reich, Bube (74. RK), Krupke, Schramm (24. Rudolph). 

T.: 0:1, 0:2 Krupke (7., 18.), 1:2 Ste. Schmidt (44.), 2:2 Vollandt (47.), 3:2 Trott (56.), 4:2 Sperling (74.), 4:3 Krupke (80.). 

  

Text: Thomas Rudolph 

Kreisliga, 9. Spieltag: Apfelstädt - Tabarz 0:1 (0:0).

Als sich die Emotionen wieder etwas gelegt hatten, brachte die Übermittlung der anderen Ergebnisse die zweite Ernüchterung an diesem Nachmittag. Fast alle Teams im Tabellenkeller punkteten; unser Rückstand auf den so wichtigen 12. Platz beträgt nach der 0:1-Heimniederlage gegen Tabarz vier Zähler. 

Auf der Gegenseite sah man gutgelaunte Gäste, die sich unterm Strich verdient durchsetzten. Oertel erzielte nach einer Ecke per Kopf das Goldene für den Tabellenzweiten (74.), der über weite Strecken des Spiels den Anspruch einer Spitzenmannschaft aber nicht unterstreichen konnte. Von daher war die Niederlage für uns schon bitter, weil wir viel Leidenschaft reinsteckten, aber letztlich zu wenig in der Offensive zeigten. Tabarz agierte feldüberlegen, operierte oft wie gewohnt mit langen Bällen, die aber nur selten für Gefahr sorgten. Diese entstand im ersten Durchgang vor allem, wenn wir in der Umkehrbewegung gedanklich nicht schnell genug agierten und die Gäste so ins Spiel brachten. Dabei hätten wir sogar in Front gehen können. Nach einem weiten Abschlag von Kramer köpfte Rommeis an Keeper Kormann vorbei, doch trudelte der Ball an den Pfosten (24.). Um es vorweg zu nehmen: Es war die einzige hochkarätige Chance für uns im gesamten Spiel - für ein Heimteam letztlich zu wenig, um Zählbares mitzunehmen. Allerdings bekleckerten sich die Gäste auch nicht mit Ruhm, was die Offensivaktionen anging. Grüßner und Schmidt schoben den Ball am Tor vorbei (28./35.), Kramer packte auch gegen Wolf sicher zu (43.). 

Im zweiten Durchgang plätscherte die Partie vor sich hin, wurde aber in der Folge immer hektischer. Schiedsrichter Gröbel leistete sich mit seinen Assistenten einige diskussionswürdige Entscheidungen und sorgte so nicht gerade für Ruhe auf dem Spielfeld. Davon waren beide Teams betroffen. So wurde den Tabarzern ein zweiter Treffer nach einem Freistoß wegen angeblichem Abseits nicht gegeben, was uns im Spiel hielt. 

Nach Oertels Treffer kämpften wir mit viel Engagement um den Ausgleich, waren aber zu ungefährlich. Die Überraschungsmomente fehlten, auf der Gegenseite wurde es bei den Kontern gefährlich. Einen Aufreger gab es dann noch in der Nachspielzeit. Ludwig rempelte C. Rathgeber um, der den ungestümen Einsatz dankend annahm und zu Boden ging. Ludwig sah von Gröbel Rot - eine an sich richtige Entscheidung, die aber trotzdem nicht so richtig zur Linie passte. Denn im ersten Durchgang sah Tabarz' auffälligster Akteur Wolf für eine ähnliche Aktion gegen Werner nicht einmal Gelb (43.). 

Doch am Schiedsrichter wollte keiner die Niederlage festmachen. Immerhin bot das Duell auch kleine Lichtblicke. Mit Steinbrücker kam ein Neuzugang gleich in der Startelf zum Einsatz und bot eine solide Vorstellung. Auf ihn und den Rest wartet am Freitag erst einmal der Pokal. Die Reise geht zum Ligakonkurrenten Ballstädt, Anpfiff ist 14 Uhr. 

SVE: Kramer, Werner, Reich, Bonk, Klein (57. Ludwig/90.+2 RK), Thomßen, Bube (79. Ba. Grau), Be. Grau, Steinbrücker (73. Scandolo), Seckel, Rommeis. 

T.: 0:1 Oertel (74.).
  

Text: Thomas Rudolph 

2. Kreisklasse, 9. Spieltag: Apfelstädt II - Bufleben 1:4 (0:1).

Es war über weite Strecken schon sehr übersichtlich, was beide Mannschaften zu Stande brachten. Bisweilen hatte das Duell mit Fußball nur wenig zu tun und glich eher einem planlosen Gebolze. Der Erfolg der Bufleber ging schon in Ordnung, auch wenn wir bei den Toren wieder einmal tatkräftig Hilfe gaben. Doch woher soll die Sicherheit auch kommen, wenn jede Woche eine komplett andere Mannschaft auf dem Platz steht? Dennoch waren die Aussetzer, die sich unsere Abwehr leistete, schon derb. Torjäger Nagel wurde so fast zum Toreschießen gezwungen, tat dies letztlich mit drei Treffern auch ordentlich. Unser Ehrentreffer resultierte aus einem Abstoß von Fritsche, der den Weg zu Schramm fand. Dieser zeigte sich abgeklärt und schob den Ball am Torwart vorbei zum 1:4 ins Netz - da war die Partie allerdings schon gegessen. 

Zudem grenzte es schon an ein Wunder, wie es Schiedsrichter Kayßer schaffte, alle Mann auf dem Feld zu belassen. Vor allem im zweiten Durchgang geizten beide Teams nicht mit harten Fouls und Nickligkeiten, so dass eigentlich auf jeder Seite zwei Spieler mit Rot vom Platz gemusst hätten. Doch die seltsame Linie passte zum Duell, in dem die spielerischen Momente viel zu kurz kamen. 

SVE: Fritsche, Zocher, Kroll,  Kronfeld, Kritzmöller, T. Bürckenmeyer, T. Seyring, Ludwig (66. F. Bürckenmeyer), Ba. Grau (46. Reutermann), Kramer (46. Schramm), Krupke. 

T.: 0:1 Nagel (41.), 0:2 Baumbach (47.), 0:3, 0:4 Nagel (65., 86.), 1:4 Schramm (88.). 

  

Text: Thomas Rudolph 

Kreisliga, 8. Spieltag: Mühlberg - Apfelstädt 2:2 (1:0).

"Das 2:2 war die Belohnung dafür, dass wir uns zu keinem Zeitpunkt aufgegeben haben", freute sich Trainer Schulze nach Schlusspfiff. Zwar trägt unsere Erste vorerst die Rote Laterne - doch dürfte das Remis beim Ligaprimus für Selbstvertrauen sorgen. 

Dass wir uns einen Punkt erkämpfen würden, war lange Zeit indes nicht abzusehen. Vor allem im ersten Durchgang dominierte Mühlberg das Spielgeschehen klar. Die vor der Saison aufgerüsteten Drei-Gleichen-Kicker wirkten in der Spielanlage reifer, auch gedanklich schneller und wacher. Es sah schon gut aus, wie der Ball durch deren Reihen lief. Die wirklich großen Chancen blieben aber auch für sie aus. Im Gegenteil: Beim Gegentor half unsere Elf kräftig mit. Vor dem 0:1 wurde der Ball nach einem eigenen Einwurf vertändelt; Mühlberg schaltete schnell um und hatte in Köhler den Nutznießer. Völlig blank hatte er am langen Pfosten keine Probleme (12.). Unsere Vorstöße blieben übersichtlich. Ein Freistoß Bubes, den Straube aber gut entschärfte, war die einzig nennenswerte Offensivaktion. 

Nach dem Wechsel änderte sich das Spielgeschehen nicht wirklich; allerdings konnten wir nun ein wenig besser dagegenhalten und nahmen die Zweikämpfe besser an. Die Einwechslungen des Trainers fruchteten; Mühlberg agierte nun auch nicht mehr so druckvoll wie im ersten Durchgang. Dennoch gelang zunächst das 2:0, erneut unter gütiger Mithilfe unserer Eintracht. Bei einem eigenen Freistoß, der zu M. Gödecke gespielt wurde, übersahen wir einen gegnerischen Akteur. Der schnappte sich das Leder und leitete den Gegenangriff ein. Letztlich war es erneut Köhler vergönnt, für Mühlberg zu erhöhen (73.). 

Allerdings weckte ausgerechnet dieser Treffer unseren Kampfgeist. Im Gefühl des sicheren Sieges ließen die Gastgeber die Zügel schleifen, zudem sorgte der eingewechselte Scandolo für Unruhe in deren Defensive. Ihm war es auch vergönnt, den Anschluss zu erzielen. Vorausgegangen war eine Kombination über Seckel und Bonk, die Ersterer mit dem Torschuss abschloss. Straube ließ prallen, Scandolo staubte clever ab (77.). Damit war das Derby wieder spannend und die Leichtigkeit der Hausherren dahin. Während diese den Schlusspfiff herbeisehnten, agierten wir druckvoller. Die Offensivbemühungen wurden spät belohnt. M. Gödeckes Schuss ließ Straube erst durchrutschen, doch konnte er den Ball noch vor der Linie kratzen - glücklicherweise für uns aber genau vor den Fuß von Rommeis, der das Spielgerät über die Linie grätschte (89.) und somit den 2:2-Ausgleich herstellte. 

Zum zweiten Mal in Folge holte unsere Eintracht damit einen 0:2-Rückstand auf und ist nun seit drei Spielen ungeschlagen, wenn es auch drei Unentschieden sind, die wir auf der Habenseite verbuchen können. "Manchmal wünschte ich mir, das Spiel würde erst in der 80. Minute losgehen. Dann ist meine Elf auf einmal hellwach", sagte Schulze mit einem Lächeln.    

SVE: Kramer, Reich, Werner, Kwasny (46. Müller), Kaufmann (56. M. Gödecke), Thomßen, Bonk, Rommeis, Be. Grau, Seckel, Bube (67. Scandolo). 

T.: 1:0, 2:0 Köhler (12., 73.), 2:1 Scandolo (77.), 2:2 Rommeis (89.). 

  

Text: Thomas Rudolph 

2. Kreisklasse, 5. Spieltag: Wechmar II - Apfelstädt II 3:1 (1:1).

Unsere Reserve bleibt auswärts ohne Punktgewinn. Ein wenig unnötig, aber nicht unverdient unterlagen wir bei der Zweiten von Wechmar mit 1:3. Dabei war es schon eine große Leistung, dass wir überhaupt eine Elf zusammenbekamen. Die umhergehende Grippewelle erwischte einige unserer Jungs, die sich aber trotzdem in den Dienst der Mannschaft stellten und über 90 Minuten durchhielten. Zudem stand Ludwig nach langer Zeit mal wieder zwischen den Pfosten und machte seine Sache sehr gut. 

"Insgesamt geht der Erfolg für Wechmar schon in Ordnung. Aber wir wurden diesmal in der ein oder anderen Situation nicht wirklich bevorteilt", sagte Betreuer Bonk.
Durch eine Vorlage von Schramm, die Krupke veredelte, gingen wir früh in Front (10.). Wechmar hatte zwar in der Folge ein Chancenplus, kam aber bis zur Pause nur zum Ausgleich durch Kecke (31.). Im zweiten Durchgang haderten wir dann mit Schiedsrichter Kayßer, der uns zwei klare Elfmeter nach Foul an Krupke bzw. Si. Grau verweigerte. "Zumindest den an Martin muss er geben. Da trifft der Torwart nur den Mann", befand Schramm, selbst Kreisliga-Schiedsrichter. Doch die Pfeife blieb stumm, und Wechmar ging wiederum durch Kecke nach einem unzureichend geklärten Ball in Front. Wir scheiterten noch einmal per Freistoß an der Latte, hatten aber auch durch mit konditionellen Problemen zu kämpfen. Kecke entschied mit seinem dritten Tor die Partie zu Gunsten der Gastgeber. 

SVE: Ludwig, Zocher, Klein, T. Seyring, Reich, Rose, Si. Grau, Ba. Grau, Kritzmöller, Krupke, Schramm. 

T.: 0:1 Krupke (10.), 1:1, 2:1, 3:1 J. Kecke (31., 70., 85.). 

  

Text: Thomas Rudolph 

Kreisliga, 7. Spieltag: Apfelstädt - SG Tambach/G. 2:2 (0:1).

Wieder einmal stellte sich für unsere Erste nach Spielschluss die Gretchenfrage: Wie viel ist der Punkt gegen das Schlusslicht wert? Die Meinungen dazu gingen durchaus auseinander. Im Vorfeld meinten nicht wenige im Eintracht-Lager, dass nur ein Sieg gegen die SG gezählt hätte. 

Über 90 kampfbetonte Minuten später musste man mit dem einen Punkt zufrieden sein und war doch positiv angetan. "Meine Mannschaft hat auf jeden Fall gebissen und gekämpft. Alle strengen sich an, man sieht, dass sie wollen. Nur müssen wir auch mal die Buden machen", sagte Trainer Ralf Schulze. 

Dass er und seine Jungs doch noch halbwegs zufrieden sein konnten, lag am späten Ausgleichstreffer durch Michael Müller. Er setzte in der Nachspielzeit einen Freistoß, der immer länger wurde, ins Netz zum 2:2 und belohnte damit unsere Angriffsbemühungen (90.+2). Es war innerhalb kurzer Zeit der zweite Nackenschlag für die Gäste, nachdem Robin Wismer für ein taktisches Foul gegen Tom Gödecke zuvor Gelb-Rot gesehen hatte und neben seiner Herausstellung auch noch die Aktie am entscheidenden Freistoß besaß. 

Doch auch wenn der Ausgleich spät fiel, war er verdient. Denn über einen Großteil des Spiels war es unsere Eintracht, die die besseren Chancen besaß, allerdings mit ihnen auch böse schluderte. Längst hätte es vor der Pause 1:0 für uns stehen müssen, doch blieben wir im Abschluss zu inkonsequent. "Wir müssen nicht immer das Netz zerschießen. Einfach mal die Innenseite nehmen würde manchmal reichen", ärgerte sich Schulze über die vergebenen Riesen. 

Da wir nicht abgeklärt genug agierten, folgte die kalte Dusche fast mit dem Pausenpfiff. Stefan König zog aus 20 Metern einfach ab und traf mit einem Sonntagsschuss zum 0:1 (45.). Dass wir quasi im Gegenzug durch Benjamin Grau das 1:1 auf dem Fuß hatten - sein Volleyschuss landete am Gebälk - verdeutlichte das fehlende Glück der letzten Zeit. 

Auch nach dem Wechsel mühten wir uns, kamen aber nicht so wirklich dazu, das Geschehen zu diktieren. Immer wieder störten kleine Fouls und Nickligkeiten den Spielfluss, die ein oder andere diffuse Entscheidung auf beiden Seiten trug ebenfalls dazu bei. Müller scheiterte mit einem Freistoß wiederum am Aluminium, die Gäste zeigten sich hingegen konsequent. Ein schneller Gegenangriff über die rechte Seite fand Adrian Falk, der noch zwei Gegenspieler aussteigen ließ und zum 0:2 traf (70.). 

Das schien die Vorentscheidung gewesen zu sein, doch gaben sich unsere Jungs nicht auf. Robert Seckel setzte zu einer Energieleistung an, tankte sich durch vier Kontrahenten und legte uneigenützig auf Felix Bube ab, der nur noch einzuschieben brauchte (85.). Es war der Auftakt zu einer hektischen Schlussphase, in der Verletzungsunterbrechungen für eine lange Nachspielzeit sorgten. Diese nutzte Müller durch das 2:2 und hatte in der Folge wütende Proteste der Gäste zur Folge, die sich um ihren Lohn gebracht fühlten. Wie unsachlich diese teilweise überbracht wurden, machte für neutrale Zuschauer nicht gerade einen guten Eindruck. 

Uns konnten sie jedoch egal sein - schließlich könnte der Punkt am Ende noch Gold wert sein. Zumal er teuer erkauft war. Kapitän Michael Werner schied verletzt aus und wurde vorsorglich ins Krankenhaus gebracht. Es besteht der Verdacht auf einen Rippenbruch. Routinier Mirko Kaufmann musste mit Knieproblemen zur Halbzeit in der Kabine bleiben; Be. Grau bekam einen Tritt auf den Knöchel ab. "Ein Glück haben wir jetzt erst einmal ein wenig Ruhe", sagte Trainer Schulze erleichtert. Erst am 19. Oktober ist sein Team wieder gefordert. Zuvor sind wir durch diverse Kirmes-Wochenenden spielfrei. Zeit für die Mannschaft und die Verletzten, wieder zu frischen Kräften zu gelangen. 

SVE: Kramer, Reich, Werner (90.+1 Kroll), Bonk, T. Gödecke, Kaufmann (46. Müller), Thomßen, Seckel, Be. Grau, Scandolo (62. Ba. Grau), Bube. 

T.: 0:1 König (45.), 0:2 Falk (70.), 1:2 Bube (85.), 2:2 Müller (90.+2). 

  

Text: Thomas Rudolph 

Kreisliga, 6. Spieltag: Apfelstädt - Ballstädt 0:0.

Nach Spielschluss wusste keiner so recht, wohin man das torlose Remis hinstecken sollte. Eigentlich hatten wir gegen den Aufsteiger mit dem ersten Saisondreier geliebäugelt, über 90 zumeist kampfbetonte Minuten später konnten und mussten wir mit dem Unentschieden leben. Letztlich war es unserem Torwart Kramer zu verdanken, dass auf unserer Seite die Null stand. Er zeigte sich bei den Chancen der Ballstädter auf dem Posten. Auf der Gegenseite kam die Offensive nicht so zum Zug wie gewünscht. Ein abgefälschter Fernschuss von Kaufmann war noch die größte Gelegenheit. 

Dazwischen regierte auf dem vom Regen durchtränkten Rasen zumeist der Kampf. Giftige Zweikämpfe im Mittelfeld prägten die Partie und kosteten über die Distanz so viel Kraft, dass der ein oder andere Akteur gegen Ende über Krämpfe klagte. So lebte das Duell vor allem von der Spannung. Da aber keiner ins gegnerische Gehäuse traf, war die Punkteteilung perfekt. "Der Einsatz hat bei meinen Jungs gestimmt. Im Angriff fehlen uns aber momentan noch die Ideen", sagte Trainer Schulze. 

SVE: Kramer, Reich, Werner, Bonk, Kaufmann, Thomßen, Rommeis, Seckel, Ba. Grau (60. Kwasny), Scandolo, Bube (81. Bürckenmeyer). 

  

Text: Thomas Rudolph 

2. Kreisklasse, 4. Spieltag: Apfelstädt II - Tüttleben 3:2 (1:0).

Als quasi mit dem Schlusspfiff Martin Krupke sich nach Vorarbeit von Silvio Grau gegen mehrere Leute durchsetzte und seinen dritten Treffer markierte, war die Apfelstädter Glückseligkeit perfekt. Verdient war der 3:2-Sieg gegen Tüttleben nicht unbedingt, doch hatten wir diesmal das Glück auf unserer Seite, was uns letzte Woche noch fehlte. Nach perfektem Start, Grau gab Krupke die Vorlage zum 1:0, kamen wir in der Folge immer mehr vom Kurs ab und die Gäste besser in Fahrt. Wir versteiften uns zu sehr auf Nörgeleien, anstatt die Führung auszubauen. Und so kam es im zweiten Durchgang, wie es kommen musste. Tüttleben egalisierte zweifach nach einem direkten individuellen Fehler, obwohl Krupke zuvor erneut zugeschlagen hatte. In der Folge bauten die Gäste enormen Druck auf, zeigten sich aber vor dem Tor nicht kaltschnäuzig genug. Wir blieben im Spiel und kamen sogar noch zum glücklichen Dreier. 

  

SVE: Fritsche, Zocher, Si. Grau, T. Seyring, Kritzmöller, Rose, Bürckenmeyer, Reutermann, Alaa, Schramm, Krupke. 

  

T.: 1:0 Krupke (6.), 1:1 Anhalt (66.), 2:1 Krupke (73.), 2:2 Neichel (75.), 3:2 Krupke (90.). 

  

  

  

  

Text: Thomas Rudolph 

Kreisliga, 5. Spieltag: VfL/Eintracht Gotha - Apfelstädt 4:1 (1:1).

Beim Gang in die Kabine sah man in den Gesichtern der Eintracht-Spieler vor allem eines nicht: Resignation. Viele waren gezeichnet vom einsatzstarken Spiel, hatten Grashalme im Gesicht. Doch die grundpositive Einstellung behielten unsere Akteure bei - und das war auch gut so. Denn was sie in den 90 Minuten zuvor anboten, nötigte trotz der 1:4-Niederlage Respekt ab. 

Ein Blick auf die Aufstellung lässt erahnen, dass wir im Vorfeld eigentlich nur auf Schadensbegrenzung ausgehen konnten. Der ungewohnte Samstag brachte Trainer Ralf Schulze gehörig ins Schwitzen. Durch Arbeit, private Termine und Verletzungen stand eine Vielzahl von Stammspielern nicht zur Verfügung, so dass mit Routinier Mirko Kaufmann, Johannes Ludwig und Aurelian Bogar drei Akteure der Zweiten in die Startelf rückten. Zudem blieb die Ersatzbank leer. 

Um es vorweg zu nehmen: Das Trio machte seine Aufgaben sehr ordentlich, überzeugte mit viel Einsatz und hatte seinen Anteil daran, dass die Begegnung lange Zeit offen blieb. 

Am verdienten Sieg der Gothaer gab es hingegen nichts zu deuteln. Über große Spielzeit besaßen sie ein deutliches Übergewicht, drückten uns schwer in die Defensive. Als Michael Fritz nach einer Ecke mit dem Kopf zum 1:0 traf, musste man um uns bangen (6.). Doch wer dachte, die Kreisstädter könnten ihr Spiel ohne Probleme durchziehen, sah sich getäuscht. Fast im Gegenzug kam ein weiter Einwurf von Kaufmann, der mit dem Kopf eines Abwehrspielers verlängert wurde, zu Constantin Scandolo, der ebenfalls mit jenem ausglich (8.). Und beinahe hätte unserer Nachwuchsstürmer die Begegnung sogar auf den Kopf gestellt. Doch sein Heber ging über den Torwart hinweg (14.). 

Es war allerdings auch eine der wenigen Vorstöße der Gäste, die sich in der Folge immer wieder Angriffen der spielerisch guten Gastgeber ausgesetzt sahen. Mit Geschick in der Defensive, einigem Glück und zwei super Paraden von Patrick Kramer hielt die Null jedoch bis zur Pause. Natürlich besaßen die Gothaer einige Hochkaräter, spielten aber insgesamt zu umständlich, so dass wir lange Zeit gut im Spiel blieben. 

Nach dem Wechsel änderte sich am Geschehen nicht viel, doch bot das Duell dennoch Zündstoff. Die Hausherren gingen durch einen berechtigten Elfmeter von Fatos Ibishi erneut in Führung (56.), und dennoch hatte dieser Treffer "Geschmäckle". Denn der Torschütze hätte kurz zuvor des Platzes verwiesen werden müssen. Bei einem Freistoß stieß er unserem Libero Johannes Reich nicht nur den Ellenbogen ins Gesicht, sondern spuckte ihn auch noch an - eine widerliche Aktion, die Schiedsrichter Torsten Greif leider nicht sah. Ankreiden konnte man ihm das aber nicht. Die Aktion war für die hinter dem Tor stehenden Zuschauer besser zu sehen als für ihn, da vor ihm einige andere Spieler die Sicht versperrten. 

Und dennoch: Wer weiß, wie das Duell verlaufen wäre, wenn der technisch beschlagene Offensivmann den Platz hätte verlassen müssen. So ging das Duell dann doch in die erwartete Richtung. Der große Einsatz unserer Leute hinterließ seine Spuren, die Zuspiele wurden immer ungenauer. Letztlich waren es nur einige Distanzschüsse, die aber für Keeper Marcel Knabe kein Problem darstellten. 

Auf der Gegenseite durfte der lange Zeit gut unter Kontrolle stehende Torjäger Stephan Schönfeld doch noch einen späten Doppelpack binden. Zunächst stand er nach einer Ecke frei und staubte ab (84.), ehe er eine schöne Flanke von Sebastian Hermann veredelte (89.). Das 4:1 fiel in der Summe jedoch zu hoch aus - und sollte uns trotzdem nicht umwerfen. Denn was den Einsatz und die Leidenschaft angeht, machten wir heute ein gutes Spiel. Daran gilt es, in den kommenden Partien anzuknüpfen. Zudem dürften Trainer Schulze dann wieder deutlich mehr Leute zur Verfügung stehen. 

SVE: Kramer, Reich, Thomßen, Werner, Ludwig, Kaufmann, M. Seyring, Bonk, Bogar, Seckel, Scandolo. 

T.: 1:0 Fritz (6.), 1:1 Scandolo (8.), 2:1 Ibishi (56. FE), 3:1, 4:1 Schönfeld (84., 89.). 


  

Text: Thomas Rudolph 

2. Kreisklasse, 3. Spieltag: Ballstädt II - Apfelstädt II 3:2 (2:1).

Von den Besetzungsproblemen der Ersten war natürlich auch unsere Reserve betroffen, die zeitgleich in Ballstädt spielte und sich letztlich mit einer zusammengewürfelten Truppe knapp mit 2:3 beugen musste. Gegen die junge Elf aus Ballstädt lagen wir schnell 0:2 in Rückstand, kamen dann aber besser in die Partie und durch Krupke kurz vor dem Wechsel heran. Danach konnte Si. Grau nach einer glücklichen Vorlage von Kritzmöller sogar ausgleichen, ehe die Hausherren wieder in Front gingen. Mit ein wenig Glück hätten wir sogar ein Remis geholt, doch verhinderten das Gebälk und ein guter Torwart das mögliche 3:3. Insgesamt war der Erfolg für die Ballstädter aber nicht unverdient. Für unsere Zweite ist die Pleite kein Beinbruch - in dieser Zusammenstellung wird die Elf wohl nie wieder auflaufen. 

SVE: Alaa, Bartsch, Zocher, A. Thomßen, Reich, Kronfeld, Rose, Si. Grau, Kritzmöller, Krupke, Schramm. 

T.: 1:0 Frank (3.), 2:0 Lindemann (7.), 2:1 Krupke (39.), 2:2 Si. Grau (48.), 3:2 Lorenz (51.). 

  

Text: Thomas Rudolph 

Kreispokal, 1. Runde: Tüttleben - Apfelstädt 2:7 (2:2).

Mit einer Halbzeit Anlauf, letztlich aber souverän hat unsere Erste die nächste Runde im Kreispokal erreicht. Beim Vertreter der 2. Kreisklasse Tüttleben gewann unsere Eintracht mit 7:2, wobei das klare Resultat erst durch eine Leistungssteigerung in der zweiten Halbzeit zu Stande kam. 

  

Auf dem kleinen, holprigen Platz war unserer Elf zunächst die Verunsicherung aus den letzten Spielen anzumerken. Tüttleben setzte aus einer defensiven Ausrichtung heraus auf seine schnellen Angreifer Meis und Anhalt und brachte uns damit öfter als gewünscht in die Bredouille. Beim 1:0 sah unser Keeper Kramer ein wenig unglücklich aus, als er den Ball, der vor ihm aufsprang, ins Tor gleiten ließ (17.). Die Antwort in Form von Seckels Ausgleich, dem eine prima Kombination über Gödecke und Kwasny vorausging, folgte jedoch zeitnah. Ärgerlicher war dann schon der zweite Treffer der Tüttleber, welcher einer klaren Abseitsposition entsprang. Meis musste letztlich nach Vorarbeit nur noch den Fuß hinhalten. Dass wir nicht mit einem Rückstand in die Kabinen gingen, war Be. Grau zu verdanken, der mit seinem ersten Tor das 2:2 markierte. 

  

Bis dahin war unser Spiel von vielen kleinen Fehlern geprägt, die Trainer Schulze in der Kabine zu Umstellungen animierten. 

  

Mit Wiederanpfiff lief der Ball dann besser durch unsere Reihen; und Tüttleben konnte sein gutes Spiel der ersten 45 Minuten immer weniger durchziehen. Der eingewechselte Scandolo brachte die Eintracht mit einem Abstauber erstmals in Front; ehe in der Folge Gödecke, Be. Grau per Doppelpack und Seckel mit einem Kopfballtreffer das Ergebnis in die Höhe schraubten. Allerdings sei auch erwähnt, dass Keeper Kramer seinen Fehler beim 0:1 wiedergutmachte und im zweiten Durchgang einige Hochkaräter der Gastgeber vereitelte. 

  

"Zumindest die zweite Hälfte war in Ordnung. Ich bin froh, dass wir nun noch ein Spiel haben. So bietet sich wieder die Möglichkeit, Spielpraxis zu sammeln", zeigte sich Trainer Schulze nach dem ersten Pflichtsieg erleichtert. 

  

SVE: Kramer, Reich, W. Klein (46. Bonk), Thomßen (75. Kroll), Werner, T. Gödecke, B. Ellinger, Be. Grau, Seckel, Kwasny (46. Scandolo), Ba. Grau. 

  

T.: 1:0 Anhalt (17.), 1:1 Seckel (26.), 2:1 Meis (33.), 2:2 Be. Grau (38.), 2:3 Scandolo (52.), 2:4 Gödecke (62.), 2:5, 2:6 Be. Grau (73., 77.), 2:7 Seckel (79.). 

  

  

Text: Thomas Rudolph 

Kreisliga, 4. Spieltag: Apfelstädt - Wandersleben 0:3 (0:2).

Wie sich die Zeiten doch ändern. Vor rund drei Monaten feierten unsere Apfelstädter zum Sportfest noch einen deutlichen 4:1-Sieg, begeisterten mit tollem Offensivfußball. In dieser Spielzeit kommt der Motor überhaupt noch nicht auf Touren. Drei geschossene Treffer bedeuten mit der SG Siebleben/Seebergen II Minusrekord der Liga. 

  

Mit dem 0:3 gegen den Ortsnachbarn waren wir sogar noch gut bedient. Über weite Strecken drückte der SV 1901 dem Spiel den Stempel auf und erspielte sich ein deutliches Übergewicht, während wir nicht in die Partie fanden.  So war es folglich, dass die Schonert-Elf in Führung ging. Kühn fasste sich ein Herz und zog einfach mal ab. Der Flatterball landete genau im oberen Winkel, unhaltbar für unseren Keeper Kramer (26.). Das Tor der Marke "Sonntagsschuss" gab Wandersleben Sicherheit, bei uns hingegen vermisste man klar strukturierte Angriffe. Eine Halbchance durch Rommeis' Kopfball nach Freistoß von Thomßen und ein paar verheißungsvolle Standardsituationen, die aber ungenutzt blieben - das war alles, was zu Stande kam. Besser machte es Routinier Beck, der eine Vorlage von Kühn fast mit dem Pausenpfiff aus elf Metern verwandelte (44.). Ärgerlich war jedoch, wie leicht sich der Gästeangreifer zuvor gegen zwei Eintracht-Leute durchsetzte. 

  

Leider konnten wir uns im zweiten Durchgang nicht wirklich steigern, sondern mussten uns weiterer Angriffe erwehren. Mit Römers 0:3 per Außenrist (54.) war das Duell recht frühzeitig entschieden. Kramer, bei allen Toren machtlos, verhinderte mit einer starken Parade gegen Schunke sogar noch das 0:4. Auf der Gegenseite lenkte Fäth einen Schuss von Be. Grau gerade noch an die Latte und unterband das Apfelstädter Ehrentor. 

  

"Unsere Jungs kämpfen, aber Wandersleben hatte heute eine bessere Einstellung zu Spiel. Uns fehlt leider derzeit vor allem im Angriff die Durchschlagskraft. Am verdienten Sieg gibt es nichts zu deuteln", sagte Trainer Schulze, der das Spiel unter der Woche mit seinen Jungs aufarbeiten will. 

  

Am kommenden Wochenende macht die Liga Pause. Allerdings ist die Erste im Pokal in Tüttleben gefordert. Anpfiff ist am Sonntag 14 Uhr. 

  

  

  

SVE: Kramer, Reich, Werner, Kwasny, Thomßen (72. W. Klein), M. Seyring, Rommeis (72. Scandolo), Bonk, Ba. Grau (46. Be. Grau), Seckel, B. Ellinger. 

  

T.: 0:1 Kühn (26.), 0:2 Beck (44.), 0:3 Römer (54.). 

  

  

  

  

Text: Thomas Rudolph 

2. Kreisklasse, 2. Spieltag: Apfelstädt II - Lok Gotha II 7:1 (6:1).

Unsere Reserve zeigte sich im ersten Heimspiel von den Pleiten der letzten Wochen gut erholt und distanzierte Liganeuling Lok Gotha II beim 7:1 klar. Bereits nach rund 20 Minuten waren die Messen gesungen. Da führte die Zweite schon mit 5:0. "Allesamt schöne Tore", freute sich Trainer Andreas Thomßen, der diesmal auf eine gute Auswahl zurückgreifen konnte. Da machte auch das 1:5 durch Steinbrecher nach einem Einwurf keinen Ärger. Denn noch vor dem Wechsel erhöhte Krupke, dem insgesamt vier Treffer gelangen, auf 6:1. 

  

Mit der hohen Führung im Rücken ließ es unsere Reserve im zweiten Durchgang ruhiger angehen, kam nur noch zu einem Treffer, obwohl mehr drin gewesen wäre. An der guten Laune änderte dies aber nichts. "Wir wollen das Ergebnis nicht überbewerten, dafür hat Lok dann doch zu wenig Gegenwehr geleistet. Aber im Mittelfeld haben wir endlich mal wieder ordentlich kombiniert", sagte Thomßen. 

  

SVE: Fritsche, Kaufmann, T. Seyring, Ludwig, Zocher (46. Kroll), Rose, Bürckenmeyer, Kronfeld, Bogar, Scandolo (46. W. Klein), Krupke (77. Alaa). 

  

T.: 1:0, 2:0 Krupke (10., 13.), 3:0 Scandolo (18.), 4:0 Bürckenmeyer (20.), 5:0 Scandolo (22.), 5:1 Steinbrecher (35.), 6:1, 7:1 Krupke (40., 75.). 

  

  

  

  

Text: Thomas Rudolph 

Kreisliga, 3. Spieltag: Wacker Gotha II - Apfelstädt 1:1 (1:1).

Unsere Erste kommt diese Saison noch nicht so richtig in Tritt. Trotz zweifacher Überzahl über 90 Minuten musste sich die Schulze-Elf bei der Zweiten von Wacker mit einem 1:1 begnügen und verpasste so den eigentlich avisierten ersten Saisonerfolg. "Das war gar nichts von uns. Keine richtige Einstellung zum Spiel, taktisch zu unklug", fasste Bonk den Auftritt auf dem Kunstrasenplatz selbstkritisch zusammen. 

  

Dabei mussten wir sogar noch einem Rückstand hinterherlaufen. Frank schnappte sich den Ball im Mittelfeld, niemand störte den Wacker-Akteur in seinem Solo. Sein Schuss erwischte Torwart Kramer auf dem falschen Fuß - 0:1 (10.). Da mochten viele noch an einen Betriebsunfall denken, obwohl wir auch danach noch zehn Minuten brauchten, um endlich ins Spiel zu finden. Doch spätestens mit Seckels Ausgleich aus der Drehung und dem damit verbundenen Ausgleich (36.) war das Duell wieder offen. 

  

Durch das 1:1 rissen wir das Geschehen nun an uns und erspielten Chance um Chance, aber der Ball wollte einfach nicht ins Tor. Mal stand Keeper Apitius im Weg, mal der Pfosten. Daran änderte sich auch im zweiten Durchgang nichts. Gefühlten zwanzig Hochkarätern standen Entlastungsangriffe Wackers gegenüber. Doch wiederholt agierten wir viel zu umständlich, um das 2:1 zu erzielen. Und so kam es, wie es kommen musste. Wacker brachte den Punkt mit viel Dusel, aber auch Einsatzwillen über die Zeit. "Das war beschämend, was wir heute geboten haben", machte Trainer Schulze seinem Unmut Luft. Er erwartet von seiner Elf nun eine Trotzreaktion. 

  

Am nächsten Sonntag empfangen wir den SV Wandersleben zum Derby (Sonntag/14.30 Uhr). Da diese bei der Eintracht aus Gotha mit 2:8 unter die Räder kamen, darf man gespannt sein, wer im Duell der Enttäuschten punkten kann. 

  

SVE: Kramer, J. Reich, Werner, Bonk, Thomßen, M. Seyring, Rommeis, Seckel, Ba. Grau (65. Scandolo), Be. Grau, B. Ellinger. 

  

T.: 1:0 Frank (10.), 1:1 Seckel (36.). 

  

  

Text: Thomas Rudolph 

Kreispokal, Quali: Eschenbergen - Apfelstädt II 4:2 (0:1).

Noch bevor der Pokal in der 1. Runde richtig startet, ist unsere Zweite nicht mehr dabei. In der Qualifikation unterlag die Reserve in Eschenbergen mit 2:4. Grund für die Pleite war eine desolate zweite Halbzeit, in der wir alle im ersten Durchgang an den Tag gelegten Tugenden verloren. Denn dort hatten wir das Duell im Griff und führten durch Mönchners Eigentor - er bugsierte eine Ecke von Krupke ins eigene Tor - mit 1:0. 

Doch im zweiten Durchgang verloren wir die Sicherheit, machten nur noch das Nötigste, anstatt den Gegner zu beschäftigen. Mit Tübels Sonntagsschuss und Würtz' Lupfer kam die Quittung für die Inaktivität sofort. Nach dem 3:1 durch Nieders Handelfmeter, über den man durchaus diskutieren kann, war das Duell entschieden. Ein weiterer Sonntagsschuss von Dittmer sowie Roses Heber stellten das Endresultat her. 

SVE: Fritsche, Zocher, T. Seyring, D. Reich, Kritzmöller, Reutermann, Rose, Bürckenmeyer, Bogar, Krupke, Alaa. 

T.: 0:1 Mönchner (19./ET), 1:1 Tübel (50.), 2:1 Würtz (62.), 3:1 Nieder (75. HE), 4:1 Dittmer (85.), 4:2 Rose (88.). 

  

Text: Thomas Rudolph 

Kreisliga, 2. Spieltag: Apfelstädt - Luisenthal 1:2 (0:1).

Nein, nach Ausreden wollte bei unserer Eintracht nach der vermeidbaren 1:2-Niederlage keiner suchen. Natürlich hätte man durchaus ins Feld bringen können, dass aufgrund der für alle Parteien sinnfreien Ansetzung an einem Freitagabend zumindest unsere Mannschaftsstärke arg dezimiert worden war. Mit Reich, Thomßen, Kwasny, Bonk, Rommeis und M. Gödecke fehlten arbeitsbedingt erst einmal sechs Leute des Aufgebotes. Aber auch die verbliebene Truppe musste sich am Ende über einen verlorenen Punkt ärgern. Denn als Schiedsrichter Wassermann das Duell abpfiff, stand eine unnötige Pleite zu Buche. Ein Remis hätte dem Spielverlauf eher entsprochen, was auch die Gäste zugaben. Doch letztlich schafften sie es in einem über weite Strecken schwachen Spiel, aus den wenigen Möglichkeiten das Maxiumum herauszuholen. 

Die erste viertel Stunde gehörte unserer Eintracht, die trotz der Umstellungen den Weg nach vorne fand und um den omnipräsenten Seckel immer wieder gefällige Aktionen vortrug. K. Ellinger scheiterte aussichtsreich jedoch genauso wie Seckel aus spitzem Winkel (8./12.), und so stellte Büchner den Spielverlauf kurz darauf auf den Kopf. Ein flacher Freistoß aus 30 Metern trudelte durch den Strafraum, S. Seeber schien den Ball noch leicht abgefälscht zu haben, ehe dieser zum Wunder aller auf einmal im Netz landete und Luisenthal das glückliche 1:0 bescherte (16.). 

Leider tat das Tor dem Spiel nicht gut, denn in der Folge nahm das Niveau noch weiter ab. Die Zuschauer, die auf ein spielstarkes Duell hofften, wurden enttäuscht. Statt Spielwitz dominierten lange Bälle, Grätschen und einige Fehlpässe das Geschehen. Die Gäste waren nach dem Treffer leicht überlegen, wussten daraus aber kein Kapital zu schlagen. Aber auch unsere Eintracht kam nur selten vor das Tor von Scharfen, der nicht wirklich den sichersten Eindruck machte, aber letztlich nicht entscheidend geprüft wurde. 

Wirklich besser konnte sich im zweiten Durchgang kein Team in Szene setzen, wenn auch kurz nach dem Anpfiff Nowak mit einem sehenswerten Distanzschuss das 0:2 erzielte und unserem Torwart Kramer keine Chance ließ (47.). Unser umgekrämpeltes Team mühte sich um den Anschluss und hatte mit dem eingewechselten Gruß auch einen ständigen Unruheherd in den Reihen. Doch die wenigen guten Gelegenheiten ließen die Mitspieler ebenso liegen wie Gästekapitän Sichardt, der völlig frei danebenköpfte (74.). 

Zwar kam mit K. Ellingers Anschluss aus Nahdistanz noch einmal Spannung in die Partie (86.). Doch zum Remis wollte es nicht mehr reichen, weil die Angriffe zu durchsichtig vorgetragen wurden und Luisenthal trotz mäßiger Defensive letztlich souverän bis zum Schluss durchhielt. 

Vorwerfen konnte man unserer Eintracht ob des Fehlens einiger Schlüsselspieler insgesamt wenig. Ärgerlich blieb nur, dass man es trotz der argen Personalnot verpasste, den nicht besser spielenden Gästen einen Punkt abzutrotzen. Trainer Ralf Schulze wird wie seine Elf die Niederlage aber richtig einzuschätzen wissen. Bereits am Sonntag wird der Kader deutlich besser aufgestellt sein. 

SVE: Kramer, M. Seyring, Werner, W. Klein, Be. Grau, T. Gödecke, Ba. Grau (80. Kroll), B. Ellinger, Scandolo (64. Gruß), Seckel, K. Ellinger. 

T.: 0:1 Büchner (16.), 0:2 Nowak (47.), 1:2 K. Ellinger (86.). 

  

Text: Thomas Rudolph 

Kreisliga, 1. Spieltag: SG Friedrichroda - Apfelstädt 1:1 (0:0).

Mit einem Remis ist unsere Erste in die neue Kreisliga-Saison gestartet. Bei der körperlich sehr präsenten SG Friedrichroda holte unser Team ein 1:1, welches unter dem Strich gerecht war und mit dem wir gut leben können. Denn obwohl der Ausgleich spät und unglücklich durch ein Eigentor von Sebastian Thomßen fiel - er bugsierte eine Flanke von Nico Ortlepp ins eigene Gehäuse (87.) - hatten die Gastgeber über die gesamte Spielzeit betrachtet ein Chancenplus. 

Gerade im ersten Durchgang, der von vielen kleinen Fouls und Nickligkeiten lebte, hielt uns Torwart Patrick Kramer in seinem ersten Punktspiel mit mehreren starken Paraden im Spiel. Friedrichroda zeigte im Umkehrspiel leichte Vorteile, sah sich aber einer gut organisierten Apfelstädter Abwehr gegenüber. Die von Trainer Ralf Schulze vorgenommene Umstellung in der Defensive - für den verhinderten Johannes Reich rückte Thomßen auf den Liberoposten - zahlte sich aus. "Das war vom ganzen Abwehrverbund ordentlich gemacht. Überhaupt hat mir die Körpersprache deutlich besser gefallen als beim Wechmar-Spiel", befand Schulze. 

Im zweiten Durchgang änderte sich nicht allzu viel. Kramer bewies erneut starke Reflexe und gefiel mit guter Übersicht, was die Stürmer zur Verzweiflung brachte. Auf der Gegenseite konnten aber auch wir lange Zeit die sich bietenden Chancen nicht nutzen. Erst Benjamin Grau war es vergönnt, das erste Apfelstädter Tor der Saison zu erzielen. Er stand im Strafraum völlig blank und wurde von Brian Ellinger per Flachpass maßgerecht bedient, so dass das 1:0 nur noch Formsache war (74.). Friedrichroda drängte auf den Ausgleich, fand aber lange Zeit kein Durchkommen. "Ich glaube, ohne unsere "Hilfe" hätten die heute auch kein Tor geschossen. Aber kein Vorwurf an Basti - so etwas passiert", befand Schulze. Durch seine unglückliche Aktion kamen die Gastgeber doch noch zum - allerdings auch verdienten - Remis.  "Wir wollten mit einem Punktgewinn in die Saison starten, dies ist uns gelungen", sagte Schulze. 

Bereits am Freitag steht das erste Heimspiel an. Zu Gast ist der Luisenthaler SV, Anstoß ist um 18 Uhr. Aufgrund des Freitagspiels fällt das Donnerstag-Training diesmal aus. 

SVE: Kramer, Werner, Kwasny, Thomßen, Bonk (80. Krupke), M. Seyring, Rommeis (63. Ba. Grau), T. Gödecke, Be. Grau, Seckel, B. Ellinger. 

T.: 0:1 Be. Grau (74.), 1:1 Thomßen (87./ET). 

  

Text: Thomas Rudolph 

2. Kreisklasse, 1. Spieltag: Luisenthal II - Apfelstädt II 3:1 (0:0).

Schade! Trotz einer vor allem in der zweiten Halbzeit ansprechenden Leistung unterlag unsere Reserve in Luisenthal mit 1:3 und verdarb sich so den Saisonstart. "Das Ergebnis passt nicht ganz, ein Remis wäre wohl gerechter gewesen", sagte Betreuer Steffen Bonk, der ansonsten "ein gutes Spiel mit einigen ansehnlichen Kombinationen" sah. 

  

Dass es für uns nicht für mehr reichte, war der Schwäche bei Standards geschuldet, die Luisenthal über den starken André Baumeyer zu drei Toren nutzte. Dabei war unser Treffer zum zwischenzeitlichen 1:1 sehenswert. Enrico Rose bediente den durchgestarteten Toni Bürckenmeyer, der überlegt einschob. "Man hat aber gemerkt, dass wir noch ein wenig Abstimmungsprobleme haben. Ich denke aber, das gibt sich", sagte Bonk. 

  

SVE: Fritsche, Müller, T. Seyring, W. Klein, Kroll, Ludwig (81. D. Reich), Reutermann (46. Alaa), Bürckenmeyer, Rose, Kronfeld, Bogar.


  

T.: 1:0 Baumeyer (48.), 1:1 Bürckenmeyer (53.), 2:1, 3:1 Baumeyer (75., 90.).


  

  

Text: Thomas Rudolph 

Nullnummer gegen Wechmar im letzten Test

Naja, mit Ruhm bekleckert hat sich unsere Erste im abschließenden Testspiel vor dem Saisonstart bei der SG Friedrichroda nun wirklich nicht. Gegen Kreisklässler Wechmar reichte es nach einer dürftigen Leistung zu einem 0:0. Letztlich durfte unsere Elf damit sogar noch zufrieden sein, denn in einem äußerst schwachen zweiten Durchgang hatten die Gäste mehrfach das 1:0 auf dem Fuß. "Das war das Schlechteste, was ich seit langem gesehen habe", sagte Trainer Ralf Schulze. 

Warum seine Elf so lethargisch zu Werke ging, war weder ihm noch den Protagonisten so richtig klar. Aber wie die anderen Ergebnisse der Vorbereitung wollte er auch dieses Spiel nicht überbewerten. Wichtig ist, dass die Mannschaft am kommenden Sonntag (14.30 Uhr) gut in die Saison startet. "Was nützen die tollsten Resultate, wenn wir es in der Liga nicht umsetzen", befand unser Trainer und sah in dem durchwachsenen Auftritt durchaus auch positive Sachen. "Jetzt weiß jeder, dass es mit halber Kraft nicht geht." 

Derweil trennte sich unsere Zweite im einzigen Vorbereitungsspiel von Hochstedt II 2:2. Beide Treffer erzielte Martin Krupke. Zeitgleich mit der Ersten spielt unsere Reserve am kommenden Sonntag in Luisenthal bei deren Zweiten. 

  

SVE: Weisheit, Reich, Werner, Bonk, T. Gödecke, Thomßen, Be. Grau, Ba. Grau, Rommeis, B. Ellinger, Seckel (Wechsler Kwasny, Scandolo). 

  

Text: Thomas Rudolph 

Knappes 2:3 gegen Martinroda II im Test

Trotz der 2:3-Niederlage war Trainer Ralf Schulze vom Test gegen den beliebten Kontrahenten aus Martinroda angetan. "Ich habe ein erfrischend schnelles, ansehnliches Spiel gesehen. Das Ergebnis ist für mich zweitrangig", so unser Coach, der gleich auf mehrere Stammkräfte verzichten musste. 

Dennoch legten die restlichen Akteure auf dem vom Regen durchtränkten Rasen gegen die abgeklärten Gäste ein gutes Spiel hin - und dies, obwohl einige Spieler auf ungewohnten Positionen zum Einsatz kamen. Erstmals mit von der Partie war Neuzugang Franz Klein, der auf der linken Abwehrseite spielte, sich aber bei einem Zweikampf verletzte und durch Bruder William ersetzt werden musste. "Franz muss sich erst noch an den Männerbereich gewöhnen, wo es doch deutlich anders zur Sache geht. Aber das wird schon", sagte Schulze, der ein frühes 1:0 für uns sah. Bastian Grau fiel der Ball auf den Rücken und dann vor den Fuß - die Führung war perfekt (4.). Danach waren aber die Martinrodaer am Zug, die mit ihrer eingespielten Elf deutliche Kombinationsvorteile besaßen und das Duell bis zur Pause drehten. Thorsten Romahn und Sebastian Bode wurden jeweils nicht energisch genug gestört und konnten so ungehindert treffen (22./28.). 

Ein ähnliches Bild bot sich auch im zweiten Durchgang, wobei wir aber ebenfalls Möglichkeiten besaßen und dank Constantin Scandolo egalisierten. Er nutzte einen Torwartfehler und traf (75.). Das letzte Wort besaß jedoch der Gast in Form von Jörg Baranowski, der mit einem schönen Treffer das Endresultat herstellte (87.). 

"Unsere jungen Spieler konnten sich heute einiges an Cleverness und Erfahrung abschauen. Mir gefallen die Tests gegen Martinroda immer wieder gut, weil sie uns beide weiterbringen", fasste Schulze zusammen. Zum letzten Test gegen Wechmar am kommenden Sonntag bieten sich ihm personell wieder mehr Möglichkeiten. Das Spiel bildet den Abschluss der Vorbereitung, ehe der Ligaalltag startet. 

SVE: Kramer, Bonk, Werner, F. Klein (34. W. Klein), Kwasny, Thomßen, Scandolo, Seckel, Be. Grau, Ba. Grau, Krupke. 

T.: 1:0 Ba. Grau (4.), 1:1 Romahn (22.), 1:2 Bode (28.), 2:2 Scandolo (75.), 2:3 Baranowski (87.). 

  

Text: Thomas Rudolph 

3:1-Erfolg über Hochstedt

Am Freitagabend siegte unsere Erste in einem weiteren Testspiel gegen den Erfurter Kreisligisten Hochstedt mit 3:1 (1:1). "Das war ein sehr ansprechendes Spiel gegen einen engagierten Gegner", befand Trainer Ralf Schulze nach Spielschluss. 

Im ersten Durchgang waren die Gäste durchaus das bessere Team, nicht nur aufgrund des frühen Treffers durch André Werner (9.). Gleich mehrfach musste Torwart Patrick Kramer, der nach seiner Rückkehr zum ersten Mal zwischen den Pfosten stand, brenzlige Situationen bereinigen. Er tat dies mit Bravour und hielt seine Vorderleute so im Spiel. Unsere Bemühungen waren hingegen lange Zeit nicht so, wie es sich der Trainer vorstellte. "Wir hatten noch Abstimmungsprobleme, insgesamt hat mir auch ein wenig das Tempo gefehlt", so Schulze. Situationen, an denen er aber in den nächsten Tagen arbeiten will. Da Benjamin Grau kurz vor dem Wechsel noch ausglich (43.), ging es mit einem 1:1 in die Kabinen. 

Im zweiten Durchgang profitierte unser Team von der besseren Kondition und riss das Spielgeschehen an sich. Martin Rommeis (65.) und Robert Seckel (71.) drehten die Partie noch zu unseren Gunsten; Hochstedt konnte an die gute Vorpausenleistung nicht mehr anknüpfen und kam in der ein oder anderen Situation auch ein wenig zu spät. Doch trotz einiger "robuster Einsätze" erwies sich das Duell als gute Standortbestimmung. 

Am Sonntag findet gegen Martinroda II erneut ein Test statt. Anpfiff ist 15 Uhr, wieder in Apfelstädt.
SVE: Kramer, Reich, Werner, Kwasny, M. Gödecke, Thomßen, Bonk, Rommeis, Seckel, B. Ellinger, Be. Grau (Wechsler K. Ellinger, Ba. Grau, Scandolo). 

T.: 0:1 Werner (9.), 1:1 Be. Grau (43.), 2:1 Rommeis (65.), 3:1 Seckel (71.). 

  

Text: Thomas Rudolph 

Büßleben-Test wegen Unwetter abgebrochen

Nach 60 Minuten pfiff Schiedsrichter Mario Hammer die Partie gegen Büßleben II beim Stand von 5:0 konsequenter- und richtigerweise ab. Immer wieder donnerte, blitzte und grollte es über dem Apfelstädter Sportplatz - zu gefährlich erschien dem Referee und allen Beteiligten das Weiterspielen. Bereits im ersten Durchgang musste das Duell unterbrochen werden. Die Tore erzielten Robert Seckel (2), Brian Ellinger und Martin Rommeis vor der Pause sowie Constantin Scandolo im kurzen zweiten Abschnitt. "Schade, dass unser Test so endete", befand Trainer Ralf Schulze, der mit seiner Truppe seit einigen Tagen in der Vorbereitung auf die neue Spielzeit ist. 

Deshalb wollte er dieses Resultat ebensowenig überbewerten wie das 0:7 am vergangenen Donnerstag im kurzfristig vereinbarten Test gegen Landesklässler SG Seebergen/Siebleben. Deren Trainer Jürgen Heun suchte noch einen Gegner für unter der Woche, unser Trainer sagte zu. Und obwohl auf unserer Seite einige Spieler noch nicht zur Verfügung standen, hielt bis zur 29. Minute die Null. Erst als Oliver Türk den Bann brach, legte der spielstarke Landesklässler zu und bis zur Pause noch vier Tore nach. Halbzeit zwei ging aus unserer Sicht mit 0:2 verloren - für Trainer Schulze zufriedenstellend. 

Am kommenden Wochenende ist die Erste gleich doppelt im Einsatz. Am Freitag kommt Hochstedt, am Sonntag Martinroda II nach Apfelstädt. Beide Kontrahenten spielen in der Kreisliga. 

SVE gegen Büßleben: Weisheit, Reich, Werner, Bonk, Ba. Grau, M. Gödecke, Thomßen, Rommeis, Be. Grau, Seckel, B. Ellinger (Wechsler: Krupke, Müller, Kwasny, Scandolo). 

SVE gegen Seebergen/Siebleben: Fritsche, Seckel, Werner, Kwasny, T. Gödecke, Ba. Grau, Weisheit, Rommeis, Be. Grau, Scandolo, B. Ellinger. 

  

Text: Thomas Rudolph 

